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PlanmäOige Bluttaten der KPD
Schwere Zusammenstöße - Aeberall planmäßige Lleberfälle auf die Polizei - öropc Zahl Verletzter

Offenbar find Sowjetagenten an der Arbeit

Schießerei in Berlin bl
Berlin , 1 . August. (Eig Meldung ) . Von den Zusammenstößen,

die sich am Samstag nachmittag kurz nach drei Uhr in der Frank -
iurter Allee an der Ecke der Mainzer Straße abivielten , gibt das
Tempo folgende Schilderung :

An der Ecke Mainzer Straße und Frankfurter Allee, an der Lich-
tenberger Grenze, unweit der Stelle , an der vor vier Wochen der
Polizeiwachtmeifter Kubfeld das Ovfer einer mörderischen Kugel
wurde, wollten fünf Polizeibeamte einer , mebrhundertköpfigen
Menge von „Kriegstagsdemonstranten " entgegentreten und den
Zug auflösen. Insbesondere handelte es sich um einen Mann , der
vor dem Lokal „Mainzer Ecke" eine Hetzrede hielt . Kaum waren
die Beamten auf den Mann zugegangen, als plötzlich von allen
Seiten Schüsse fielen . Zwei Schützen hatten sich in der Mitte der
Straßenkreuzung aufgestellt , ein Schütze verschanzte sich hinter
einem Zeitungskiosk. Innerhalb weniger Minuten wurden etwa
20 Schüsse auf die Beamte «, die von der Menge eingekreist waren ,
abgegeben. Der Polizeiwachtmeifter Fiebig , verheiratet und Vater
Mehrerer Kinder , sank blutüberströmt zu Boden , seine vier Kame¬
raden wurden von der Menge mit Steinen beworfen und nieder¬
geschlagen . Sie konnten sich schließlich durch Abgabe von Schüssen
befreien. Als einer von ihnen Verstärkung hcranholen wollte , setzte
vlötzlich der elektrische Strom aus . Ein unbekannter Täter batte sich
in das Lokal geschlichen und die Fernsvrechleitung durchgeschnitten.
Schließlich konnten sich die Beamten , nachdem sie eine Reihe von
Schüssen abgeseuert hatten , Luft machen . Zwei Demonstranten sind
von den Kugeln getroffen worden, einer batte einen Brust - , ein
anderer einen Kopfschuß erhalten . Die Polizei bat die gesamte
Gegend abgesverrt und in den benachbarten Häusern Durchsuchun¬
gen vorgenommen. Es ist bereits gelungen , den Haupträdelsführer ,
der zuerst festgenommen werden sollte und von der Menge mitge¬
rissen wurde , festzustellen und zu verhaften . Ferner sind eine Reihe
weiterer Personen verhaftet worden. Ein Revolver , aus dem ge¬
rade noch geschossen worden wax, wurde in einem Sausflur gefun¬
den . Gegen halb 5 Uhr nachmittags versuchten die Kommunisten
in der Mainzer Straße neue heftige Tumulte in Gang zu bringen .
Die Polizei griff sofort scharf durch .

Der Berliner Polizeipräsident
zu den Zujammenstöfien

Berlin , 2. August. Der Polizeipräsident nimmt zu den
«estrigen Zusammenstößen zwischen Angehörigen der kommunistischen
Partei und der Polizei in der Frankfurter Allee in einem Eommu-
«iquc Stellung , dessen Schilderung der Vorgänge sich im wesent¬
lichen mit der bereits gemeldeten Darstellung des Tempo deckt . Die¬
sem Eommunique zufolge haben die gestrigen Vorgänge , bei denen
der Hanptwachtmeister Fiebig schwer verletzt wurde , bedeutsame
AehMichkeit mit der Erschießung des Hauptwachtmeisters Kuhfeldt
«m zg . Juni ds. Js . Besonders bemerkenswert ist die in dem Com-
Munique enthaltene Behauptung , die Demoüstranten seien nach vor¬
heriger Anweisung nicht in der üblichen „Kommunistentracht", son¬
dern in besserer bürgerlicher Kleidung erschienen . Um besser zielen
Mi können , haben die Täter Kniestellung eingenommen und Fiebig
Regelrecht niedergeschossen . Daß der Ueberfall planmäßig vorbereitet
Vewesen sei, j* iee auch die Störung der Telephonleitung in der Gast¬
wirtschaft, von der aus die Polizisten Verstärkung beranholen
wollten.

Straßenfchlacht zwischen
Kommunisten und Nationaljozialisten

Berlin , 3. August. In Wittftock an der Dosse, kam es am
Connta « nachmittag »n einem blutigen Straßenkampf zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten . Dabei wurden
zwei Personen , ein Nationalsozialist und ein Unbeteiligter , durch
Kopf - und Brustschnsse getötet . Drei Personen erlitten Verlet¬

zungen . Der Polizei gelang es nur einen der Beteiligten an der
Straßenschlacht festzunebmen. Die Nationalsozialisten von Wittstock
sollten am Sonntag abend eine Versammlung zum preußischen" olksentscheid abhalten . Gegen 8 Uhr versammelte sich ein
größerer Teil von ihnen im Parteilokal , das in der Stadt liegt ,
Um von da aus das Versammlungslokal aufzusuchen . Gleich nach
dem Abmarsch begegneten sie größeren Trupps Kommunisten . Es
tum sofort zu Anremvelungen und gleich darauf war eine heftige
Schlägerei im Gange . Plötzlich fielen mehrere Schüsse , die
unter allen Beteiligten grobe Verwirrung bevorriefen . Kommuni¬
nen und Nationalsozialisten liefen nach den entgegengesetzten Rich-
" lngen auseinander . Auf dem Straßenpflaster blieben aber zwei
Mann , der Büroangestellte Schreder aus Kehrberg , Mitglied der
^iSDAP . und der unbeteiligte Weberlehrling Runzer aus Witt -
stuck , tot liegen . Die drei Verletzten konnten sich in die nahen Hiin-
Kr schleppen , wo sie zusammenbrachen. Sie baden Arm - und Bein -
ichüjse davongetragen . Bei dem von der Polizei Verhafteten , einem

Kommunisten, wurden keine Waffen gefunden. Aus den Verneh¬
mungen zahlreicher Zeugen , die noch am Abend ausgenommen wur¬
den , ist zu schließen , daß sowohl von den Kommunisten wie von den
Nationalsozialisten geschossen worden ist.

polittjche Bluttat in kjamburg
Hamburg , 1 . August. Gestern nacht wurde der 25jährige Student

Pievgras mit einem Rückensteckschuß in der Stormarnestraße aüfge-
funden. Der Verletzte starb auf dem Transport ins Krankenhaus .
Augenzeugen berichten, daß sie einen Schuß fallen hörten und dann
sahen , wie ein Mann zu Boden stürzte und drei Männer flüchteten.
Der Erschossene soll dem Stahlhelm angehört haben . Die Krimi¬
nalpolizei nahm sofort die Ermittlungen auf.

Zujammenstöße mit Kommunisten
in Hamburg

Hamburg , 1. August. Schwache kommunistische Versuche , in den
verschiedensten Vororten von Hamburg zu demonstrieren, wurden
durch das rechtzeitige Eingreifen der Hamburger Polizei im Keime
erstickt. Ein ernsterer Zusammenstoß ereignete sich in St . Pauli .
Hier griffen etwa 250 Demonstranten einschreitende Polizeibeamte
an . Zwei Ordnungsvolizisten wurden erheblich mißhandelt und
machten schließlich von der Schußwaffe Gebrauch, wobei ein 14jäh-
riger Knabe und ein 48iähriger Dreher Obcrschenkelschüsse erhielten ,
so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Mehrere De¬
monstranten wurden verhaftet .

polilijche Ausschreitungen in Krefelb
Krefeld , 1. Aug. Vor dem hiesigen Lichtspieltheater „Atrium " ,

in dem der Film „Im Westen nichts Neues " läuft , hatten
sich gestern abend große Trupps von Nationalsozialisten
angesammelt. Es erschollen Ruse wie „Deutschland erwache " usw .
Die Ansammlungen wurden von der Polizei zerstreut, wobei den
Beamten Widerstand entgegengesetzt wurde . Ein Beamter wurde
beim Betreten des Parteilokals der Nationalsozialisten mit Bier¬
gläsern beworfen und verletzt. Einem anderen Beamten wurde
beim Eintreffen im Lokal ebenfalls ein größerer Gegenstand zuge -
worfen. Er trug ebenfalls Verletzungen davon. Ein National¬
sozialist wurde festgenommen. Das Lokal wurde für den Abend von
der Polizei geschlossen.

Such in Halle Verbrechen der Kpv
Hall « , 3 . Aug. lFunkdienst .) Die sogenannte Antikricgskund -

gebung der KPD . in Halle nahm einen blutigen Verlauf . Es kam
zu einem schweren Zusammenstoß zwischen de» Demonstranten und
der Polizei , in dessen Verlauf ein Polizeibeamter durch einen Mes,
serstich in den Rücken schwer verletzt wurde . Sechzehn Polizisten
wurden durch Steinwürfe und Stockschläge mehr oder weniger schwer
verwundet . Auf seiten der Demonstranten waren fünf Schwerver¬
letzte zu verzeichnen , die von Arbeitersamaritcrn ins Krankenhaus
geschafft werden mußten . Außerdem wurden 63 Leichtverletzt« von
Sanitätern behandelt .

. Bei der Auflösung der Kundgebung , die wegen Nichteinhaltens
übernommener Verpflichtungen notwendig wurde , griffen die De¬
monstranten die Polizisten tätlich an und bewarfen sie von allen
Seiten mit Steinen . Bei der Fahndung nach den Angreifern wur¬
den aus den Fenstern der umliegenden Straßen ebenfalls Stein «
geworfen und einige Schüsie abgegeben. Daß die ganze Aktion von
der kommunistischen Partei planmäßig vorbereitet war , geht
schon daraus hervor , daß die Arbeitersamariterkolonne , entgegen
der Gewohnheit , in größerer Stärke angefordert war und der Rest
in Alarmbereitschaft gehalten wurde . Es steht außer Zweifel , daß
die Kommunisten den Zusammenstoß provoziert haben , um ihren
Anhängern die Notwendigkeit der Beteiligung am Volksentscheid
schmackhaft zu machen .

Mllionenkrebtt für dieBank von England
Paris , 1 . Aug . Wie Havas berichtet.

'
bestätigt man an zuständiger

Stelle , daß das Abkommen über die Eröffnung eines Kredits von 5V
Millionen Pfund Sterling zugunsten der Bank von England durch
die Emissionsbanken von Neuyork und Paris endgültig abgeschlossen
ist. Die Unterzeichnung des Pertrages , der »wischen der Bank von
Frankreich und der Bank von England bezüglich des französischen
Kreditanteils abgeschlossen ist , erfolgte heute mittag in der Bank
von Frankreich. Es haben unterzeichnet für die Bank von England
Sir Robert Kindersley und für die Bank von Frankreich Gouver-
neuer Moret . Das amtliche Kommunique , das die beiden Emmis-
sionsbanken aufgesetzt haben , wird heute nachmittag veröffentlicht
werden.

Erfolglosigkeit des rechtsradikalen
Volksbegehrens in Anhalt

Desiau, 2. August. Die Frist für die Eintragung zum Volksbe¬
gehrens zur Herbeiführung eines Volksentscheides mit dem Ziel
der Auflösung des Anbaltischen Landtages ist gestern abgelaufen .
Rach den bis heute vormittag vorliegenden Endergebnissen haben
sich rund 73 000 Personen in di« Listen eingezeichnet, in welcher
Zahl die voraussichtlichen Ergebnisie von fünf noch ausstebenden
Gemeinden eingeschlossen sind. Rund 77 000 Eintragungen hätten
aber erfolgen müssen , wenn das Volksbegehren hätte erfolgreich
sein sollen. Es fehlen somit rund 4000 Einzeichnungen.

Gemessen an dem Wahlegebnis der Reichstagswahlen haben rund
25 000 Wähler der Rechtsparteien dem Volksbegehren ihre Gefolg¬
schaft versagt . Die Niederlage ist um so bemerkenswerter , als di«
Rechte nichts unversucht gelassen hat , um die verhaßte sozialdemo-
lratisch-demokratische Regierung zu beseitigen.

Starker Devifenzugang
bei der Reichsbank

ENB . v « r l i n , 2 . Aug. (Eigene Meldung .) Bei der Reichsbanl
macht sich ein erfreulicher Znflnß von Devisen bemerkbar. So konnte
in der vergangenen Woche ein Devisenzugang von ungefähr 10 Mil¬
lionen verzeichnet werden.

Beteiligung der Reichsregierung
an der Dresdener Bank

WTB . Berlin , 1. Aug. Um jeden Zweifel zu beheben, daß die
Dresdener Bank in der Lage ist, auch nach Wiederaufnahme dev
vollen Zahlungsverkehrs ihre Funktionen zu erfüllen und ihren
Einlegern die höchste bankmäßige Sicherheit zu bieten , beteiligt sich
die Reichsregierung an der Dresdener Bank mit einem voll einge-
zahlten Kapital von 300 Millionen Mark . Das Reich übernimmt zu
diesem Zweck 300 Millionen RM . Vorzugsaktien , die mit einer
kumulativen Vorzugsdividende von 7 Prozent ausgestattet sind . Da
die Zustimmung des Aussichtsrats zu der Beschaffung der Vorzugs¬
aktien heute erfolgt ist und die Mehrheit für die Fortführung der
Beschlüsse durch die Generalversammlung gesichert ist, stellt das
Reich die für den Bezug der Vorzugsaktien erforderlichen Mittel der
Dresdener Bank schon jetzt zur Verfügung .

Die „Rote Lahne" und ihre Kopfblätter
verboten

Berlin, , 2 . August. Der Polizeipräsident teilt mit : Die Rote
Fahne einschließlich Kopfblätter Volkswacht und Volksecho find mit
sofortiger Wirkung bis einschließlich 7. August 1931 verboten wor¬
den. Die genannten Blätter haben in ihrer Sonntagsausgabe unter
der lleberschrift : „Rote Selbsthilfe der werktätigen Bevölkerung"
Kampfforderungen der KPD . veröffentlicht . Diese Ausführungen
sind gleichbedeutend mit der Aufreizung zu Gewalttätigkeiten gegen
Personen und Sachen.

Verordnung über die Wiederaufnahme
des Zahlungsverkehrs

Die neue, ab 2 . August 1931 wirksame Verordnung über die Wie¬
deraufnahme des Zahlungsverkehrs nach den Vankfeiertagen be¬
stimmt im Wesentlichen, daß ab 5. August 1931 der Zahlungsver -
kehr der von den Vankfeiertagen betroffenen Institute keinen Be¬
schränkungen mehr unterliegt . Für den 3. und 4. August werden
noch Anordnungen getroffen , hinsichtlich der Durchführung des
Ileberweisungsverkehrs , die im wesentlichen bereits bekannt find.
Wechsel , die am 2 . , 3 . oder 4 . August fällig werden , haben drei Tage
Protestreit , Wechsel , die am 5. oder 6. August fällig werden , zwei
Tage Protestreit .

Eine Ansnahme im beschränkten Zahlungsverkehr machen ledig¬
lich die Sparkonten bei Banken , Sparkasien und Genossenschaften .
In diesem Falle dürfen Barauszahlungen aus vorhandenen Spar¬
guthaben nur bis zu 10 Prozent des Guthabens , höchstens aber bis
zu 50 RM . geleistet werden . Dabei kann die Zinszahlung vom Nach¬
weis eines Bedürfnisses abhängig gemacht werden . Unbeschränkte
Barauszahlungen dürfen nur zu den in den früheren Verordnungen
bestimmten Zwecken (Lohnauszablungen ) Steuerleistungen usw . ) ge¬
leistet werden . Für Wechseleinlösungen dürfen Barauszahlungen
geleistet werden bis zum Söchstbetrag von 8000 RM . täglich.

' Im
übrigen werden die früheren Bestimmungen der Notverordnungen
über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs bis zum 8 . August
1931 verlängert .
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Seldsthttst
^ Aber wie lange und wie?

Ts ist eine deutsche Eigentümlichkeit, daß in kritischen Tagen
immer wieder „Retter " und „Retterideen " austauchen. Dieses
Mal predigen uns die Retter die Selbsthilfe . Nachdem
es in London kein Geld gegeben hat , müsse sich Deutschland
mit dem , was es hat , einrichten. Auch eine Verständigung mit
Frankreich würde den Geldstrom nicht nach Deutschland len¬
ken. Man müsse sich eben selbst helfen.

Ganz schön und vernünstig , aber auch höchst überflüsfig ge¬
dacht . Es wäre geradezu lächerlich , wenn Deutschland die
Hände in den Schoß legen und , natürlich vergebens , daraus
warten wollte, daß das Ausland sein gutps Geld in Hülle
und Fülle nach Berlin schafft . Deutschland könnte in diesen
kritischen Tagen nichts Schlimmeres passieren als Mutlosig¬
keit Verzweiflung an seiner Zukunft und Resignation . Das
wäre das Ende . Die Mahnungen unserer Retter , Selbsthilfe
zu üben , find also überholt . Es ist s e l b st v e r st ä n d l i ch.
daß Deutschland tun mutz , was in seinen Kräften steht, um
die Schwierigkeiten zu meistern. Aber es ist heute immer noch
so , wie zur Zeit des alten Münchhausen: niemand kann sich
an seinem eigenen Zopf aus dem Sumpf ziehen! In die
Probleme unserer Tage übertragen heitzt das , Deutschland
kann die Geldkrise auf die Dauer nicht allein überwinden ,
in die es vor allem durch die Geldabzüge des Auslandes ge¬
raten ist . Die deutsche Kreditwirtschast mutz wieder in den
internationalen Kreditmechanismus eingeschaltet werden . Der
deutsche Geldmarkt kann nicht isoliert bleiben . Deutschland
ist auf internationalen Kredit angewiesen, wenn es die Dinge
in seiner Wirtschaft wieder in Gang setzen will . Gut , wir
haben die Akzeptbank gegründet und werden die Lombard¬
zentrale gründen , um einen normalen Zahlungsverkehr ber-
zustellen , um zu verhüten , datz die Katastrophe in der Kredit -
Wirtschaft auf die Produktion übergreift und die Arbeits¬
losenzahlen ins Phantastische steigert. Wir willen aber , datz
das nur Behilfsmittel sind . Möglich sind drese Behelfs¬
mittel ja überhaupt nur dadurch, , datz sich das A u s l a n d auf
der Londoner Konferenz und in Spezialverhandlungen in
Berlin während der letzten Tage bereit erklät hat , keine
Kredite mehr aus Deutschland zurückzunehmen . Schon hier ,
nur bei einer Voraussetzung für all die Projekte , die
Deutschland durchführen muh, damit keine Versackung eintritt ,
spielt das Ausland bereits eine ausschlag¬
gebende Rolle , und wenn der Reichskanzler von den
Wunderwirkungen der Selbsthilfe ebenfalls so überzeugt
wäre , wie unsere diversen „Retter " es zu sein vorgeben, dann
hätte er erst gar nicht nach Paris und nach London fahren
brauchen. Dann hätte er, als sich das Ausland in London be¬
reit erkläte, stillzuhalten , einfach erklären müssen : Wir dan¬
ken . Wir werden uns selbst helfen . Glücklicherweise hat die
deutsche Diplomatie realer und zweckmähiger gedacht . Sie
weitz von der Notwendigkeit internationaler Solidarität und
hat die Hilfe dieser Solidarität in Anspruch genommen. Sie
hat damit erst dieErundlage für dkeSelb st Hilfe
in Deutschland geschaffen , die eintreten mutz, um
das Vertrauen der ausländischen Kreditgeber zu Deutschland
wieder berzustellen.

Diese Selbsthilfe wird , soll sie ihren Zweck nicht verfehlen,
etwas anders aussehen, wie sich das unsere „Retter " anschei¬
nend denken . Unserm Gefühl nach erzählt man uns in diesen
Tagen allzuviel davon, datz Deutschland sich mit dem einrich¬
ten müsse, was es hat . Das scheint uns eine vorsichtige Um¬
schreibung dafür zu sein , datz sich die breiten Massen in
Deutschland den Leibgürtel abermals enger schnallen sollen ,
und zwar ausgerechnet in einem Land , das durch das Preis¬
diktat der Syndikate und Kartelle seit Jahren ausgewuchert
wird . Etwas derartiges mutet man einer Bevölkerung zu,
deren Realeinkommen in der zweijährigen Krisis glattweg
halbiert woden ist . Das geschieht in einer Zeit , in der man
die Realsteuern abbaut und Kopsiteuern einführt , in der sich
die Stundungen bei den Besttzsteuern skandalös häufen und
allein die von den breiten Massen gezahlte Lohnsteuer ein
Fünftel bis ein Viertel des monatlichen Steuerinkommens
ausmacht, kurz vor der Ernte wo für die Landwirtschaft ein
Teilmoratorium verlangt wird , um die Getreidepreise zu trei¬
ben und die Lebenshaltung «! zu verteuern . Von den vielen
Sachverständigen die von sich aus oder von der deutschen Re¬
gierung aufgefordert , in aller Oeffentlichkeit oder hinter ver¬
schlossenen Türen , zu dem Thema der deutschen Kreditkrise das
Wort ergriffen , hat noch keiner etwas davon gesagt, datz
an den gegenwärtigen Zuständen in Deutschland zu hohe
Löhne und zu viel Sozialpolitik schuld seien . Aber diese Sach¬
verständigen haben unverblümt darauf verwie -
s e n, datz in einer Wirtschaft, die den Fall Favag , den Skan¬
dal bei Karstadt und die Katastrophe bei der Nordwolle er¬
lebte-, vieles , recht vieles nicht in Ordnung fein mutz. Hof¬
fentlich ist die Regierung demgegenüber hellhörig und wird
mit entsprechenden Matzahmen nicht lange warten lassen .

Aber die Eingriffe durch Gesetz , sei es die drängende Re¬
form des Aktienrechts oder fei es die nun unabwendbar ge¬wordene Bankenkontrolle , feien es Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Wirtschaftsdemokratie oder dem der staatlichen Auf¬
sicht über Kartelle und Tusts , genügen nicht . Das Krebs¬
geschwür liegt auch noch anderswo . Und das hat das
Ausland , das nun einmal stutzig geworden ist und um seinGeld in Deutschland fürchtet, erkannt . Besitz und Unter¬
nehmertum in Deutschland müssen sich damit abfinden,
datz die Dinge nicht weiter treiben können wie in den letzten
Jahren , wo man sich vom Staat in irgend einer Form aus -
halten und die Profitquoten schützene ließ und zum Dank
dafür Steuern hinterzog und sein Kapital nach dem Ausland
flüchtete . Soll das Ausland die deutsche Wirtschaft wieder mit
seinem Geld speitzen, dann mutz der Kapitalschnitt kom¬
men. Besitz und Unternehmer werden zu lernen haben , daß
sie Opfer bringen müssen , so gewiß es ist, wie die Vereinigungbei den Banken , die wir jetzt erleben , auch in den Jndustrie -
gesellschaften unvermeidbar sein wird . Oder glaubt man , mit
billigem Reichsbankkredit das überhöhte Preisniveau in
Deutschland halten zu können? Bildet man sich wirklich ein,die Massen halten still , wenn man sich mit billigem
Retchsbankgeld gesundstötzt ? Wir wollen damit sagen, daß die
gerade von der Schwerindustrie abgelehnte Diskonterhöhungein Hauptpunkt der deutschen Selbsthilfe ist.Und ohne Erfüllung der Forderung nach Diskonterhöhungwird das Vertrauen des Auslandes zu Deutschland nicht wie¬
der hergestellt werden können.

Man sieht, wir sind auch für Selb st Hilfe , wenn auch
unser Selbsthilfeprogramm etwas anders aussieht wie die
Phtiff -^ oofe unserer „Retter ". Wir nehmen dafür aber in

Scham uns die mehrheit !
letzt rust der zweite Mann: Kommt her zu «ns !

Genossinnen und Genossen !
Der Aufruf des Parteivorstandes und Parteiausschusses der

sozialdemokratischen Partei an das deutsche Volk hat gewalti¬
gen Widerhall gefunden. Die bankerotten Wirtschastsführer
setzten sich erbittert gegen die Aufdeckung ihrer Schuld zur
Wehr — aber aus ihre Abwehr spricht die Sprache des schlech¬
ten Gewissens . Die Illusion ist zerstört, daß die Unternehmer
im Bunde mit den Rechtsparteien , mit Nationalsozialisten
und Stahlhelm Deutschland „herrlichen Zeiten " entgegenfüh¬
ren könnten. Die nackte Existenz der Arbeiter , Angestellten.
Beamten und des gesamten Mittelstandes ist bedroht. An sie
alle ergeht unser Ruf : Jene haben Euch belogen und betro¬
gen.

Schafft uns die Mehrheit !
Der Bankerott der kapitalistischen Wirtschaftsführer ist auch

der Bankerott der nationalsozialistischen Partei . Mit der
«Lüge von der „marxistischen Mißwirtschaft" lst die Lüge vom
Sozialismus der Hitlerpartei zusammengebrochen . Die Lotte¬
riewirtschaft der Lahusen und Genossen ist der „Sozialismus "
der Nazis . Deshalb schweigen sie über das ungeheuerlicheWirt¬
schaftsverbrechen Nordwolle,über den kapitalistischen Riesen¬
skandal, von dem die Bankkrise, die Schließung der Banken
und Sparkassen, die Zerstörung der Anfangswirkungen des
Hooverplanes , die Vernichtung der Aussichten aus eine Lösung
der Krise ausgegangen ist.

Sie schweigen!
Sie müssen schweigen, denn dieSchuldigen sind ihre

Geld - und Auftraggeber . Sie haben Hitler gestützt
und finanziert . Sie schürten das Feuer des Ausstandes, um
ihre Schulden, den vorausgesehenen nahenden Bankerott durch
den allgemeinen Zusammenbruch verdecken und sich durch die .
Vernichtung der demokratischen Volksrechte der Kritik uno der
Verantwortung zu entziehen. ^
Hitler und seine Anhänger sind die Landsknechteder bankerot¬
ten Wirtschaftsführer ! Hugenberg, Hitler , Seldte und ihre
Söldner drohen mit dem faschistischen Zuchthausstaat .

Schafft uns die Mehrheit!
Bringt uns den zweiten, dritten und vierten Mann !
Genossen ! Jahrelang haben die bankerotten Bankiers die

verantwortungslosen Hazardeure des kapitalistischen Glück-
spiels fremde Familien , anderer Leute Glück und Schicksal,das sonnenarme Los von Zehntausenden Arbeitnehmer ein¬
gesetzt und verspielt . Jahrelang haben die „verlahusten Auf¬
sichtsräte mit beschränkter Haftung " bei Mark 40 000 Tantie¬
men, die ihnen anvertrauten Gelder der reaktionären Presse
und jeder arbeiterfeindlichen Bewegung zur Verfügung ge¬
stellt. Erhielt doch Hugenberg allein von Jakob Goldschtnidt ,dem Chef der Danatbanken 23 Millionen Mark . Jahrelang
haben die Söldner der Jndustrieherzöge und Finanzmagnaten
eine Flut von Verleudungen und Beschimpfungen gegen
uns gerichtet. Sie haben die untrennbare Verbundenheit der
klassenbewußten Arbeiterschaft mit der Sozialdemokratie je¬
doch nicht zu erschüttern vermocht .

Heute ist jene Bewegung in der Oeffentlichkeit gerichtet» die
mit dem Gelde der Scharfmacher gegen uns ins Leben gerufenwurde . Riesengroß steht ihre Schuld, gemeinsam mit der
Schuld jener „Wirtschaftsführer "

, der Halbgötter aller
„strengnationalen " Geheimräte und jeder bürgerlichen Re¬
gierung , vor dem ganzen Volke . Zieht daraus die Lehre:

Schafft uns Sie Mehrheit!
Genossen ! Die Katastrophentreiber in Deutschland, die Hit-

lerpartet und der Stahlhelm , die . Partei Hugenbergs , kai¬
serliche Generale und Hohenzollernprinzen , politische Aben¬
teurer , nationalsozialistische Schreier, Großindustrielle und
ostelbische Junker wollen einen neuen Ansturm gegen die
Stellung der Sozialdemokratie , gegen die republikanische Re¬
gierung Preußen unternehmen ! Sie wollen in Preußen wie¬
der herrschen , wie zur Zeit des Dreiklassensystems .

Ihnen leisten die Kommunisten Zutreiberdienste aus ohn-
mächtigem Hatz gegen die Sozialdemokratie . Sie gehen Hand
in Hand mit den schlimmsten Feinden der Arbeiterschaft. So

Anspruch , datz wir die Dinge sehen , wie sie sind . Und wir neh¬
men für uns weiter in Anspruch , wenn wir schon die Aus¬
ländsanleihe für dis Wiederankurbelung in Deutschland für
notwendig halten , den Weg der Selbsthilfe zu zeigen , der u. E.
beschritten werden mutz , um diese Anleihe zu erhalten .

vcrorönurg
über die Veoisenbewiillchattung

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung baben der
Reichspräsident und die Reichsregierung eine Verordnung erlassen,durch die der Verkehr mit ausländischen Zahlungsmittelii und For¬derungen in ausländischer Währung zwangsweise geregelt wird .
Nach dieser Verordnung die im ganzen 23 Paragraphen umfaßt ,dürfen ausländische Zahlungsmittel und Forderungen in auslän¬
discher Währung gegen inländische Zahlungsmittel nur von der
Reichsbank oder durch ihre Vermittlung erworben und veräußertwerden. Der Erwerb bedarf einer schriftlichen Genehmigung derStelle für Devisenbewirtschaftung. Die Reichsbank ist ermächtigt,anderen Kreditinstituten das Recht zu verleiben , für ihre Rechnungausländische Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländischerWährung zu erwerben oder zu veräußern . Ausländische Wert¬
papiere , die nicht an einer deutschen Börse zum Handel zugclaffen
sind, dürfen nur mit Genehmigung der Stelle für Devisenbewirt¬
schaftung erworben werden. Termingeschäfte in ausländischen Zah -
lungsmitteln oder . Forderungen in dusländischer Währung oder
über Edelmetalle gegen inländische Zahlungsmittel sind verboten.Zahlungsmittel und Wertpapiere dürfen nur mit schriftlicher Ge¬
nehmigung der Stelle für Devisenbewirtschaftung ins Ausland oder
ins Saargebiet versandt oder überbracht werden . Beim An- oder
Verkauf ausländischer Zahlungsmittel und Forderungen in aus¬
ländischer Währung ist der letztbekannte amtliche Berliner Brief¬
kurs maßgebend. Als inländische Kurse ausländischer Zahlungsmit¬
tel dürfen nur die amtlichen Notierungen der Berliner Börse oder
ihnen gleichgestellte Preise veröffentlicht werden. Die Reichsregie¬
rung kann anordnen , daß ausländische Zahlungsmittel , Forderun¬
gen in ausländischer Währung und nach dem 12. Juli 1931 er¬
worbene, an einer deutschen Börse zum Handel nicht zugelassene
ausländische Wertpapiere innerhalb einer bestimmten Frist ange¬
meldet werden. Stellen für die Devisenbewirtschaftung sind die
Landesfinanzämter . Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung

machen sie ihre Parole zur Wahrheit : „Schlagt die Faschisten ,
wo Ihr sie trefft " .

Kommunisten, Nazi, Hugenberg und Stahlhelm in einer
Front — darauf gibt es nur eine Antwort :

Schafft uns die Mehrheit!
Genossen ! Jetzt ist es Zeit , zu den Arbeitern zu

sprechen , die noch außerhalb unserer Reihen
stehen , zu den Bevölkerungskreisen, die den Lockungen des
Nationalismus gefolgt sind. Heute haben sie die Folgen vcr
Augen, die der nationalsozialistische Wahlsieg vom 14. Sep¬
tember 1030 über Deutschland gebracht hat : das durch den
Bankrott der kapitalistischen Wirtschaftsführer aus tausend
Wunden blutende Volk . An diese alle ergeht jetzt unser Ruf ,
sie zu gewinnen für den Sozialismus .

Jetzt gilt es aber auch, den kommunistischen Arbeitern zu
zeigen , wie verderblich die Existenz und die Politik der kom¬
munistischen Partei auf die Stellung und die Macht der deut¬
schen klassenbewußten Arbeiterschaft einwirkt . Im Augenblick ,
wo die Schuld der kapitalistischen Führer riesengroß vor dem
deutschen Volke steht , wo der Hitlerpartei die sozialistische ,
Maske vom Gesicht gerissen ist , wo die Illusionen der von
den Nationalsozialisten gefangenen Arbeiter zusammenbrechen,
will die kommunistische Führung den Scharfmachern und Jun¬
kern , den Hohenzollernprinzen und Jndustriebaronen die Ar¬
beiterschaft als Hilfstruppe zuführen.

Die deutsche Sozialdemokratie tritt diesem Irrsinn und die¬
ser Schande entgegen und ruft Euch zu :

Schafft uns die Mehrheit!
Genossen ! Ueberall , wo Ihr mit kommunistischen Arbeitern

zusammenkommt, müßt Ihr diesen niederträchtigen Streich
gegen die deutsche Arbeiterbewegung brandmarken .

Jetzt muß unser Werbefeldzug den Höhepunkt erreichen, jetzt
gilt es, ihn zu politischer Wirkung zu bringen .

Wir rufen zur Umkehr von den verhängnisvollen Wegen,
die seit dem 14. September beschritten worden sind . Wir for¬
dern die Umkehr nicht nur von der Reichsregierung , wir for¬
dern , sie vom ganzen deutschen Volk .

Die sozialdemokratische Partei verlangt jetzt die Macht, um
sie an den entscheidenden Punkten einzusetzen .

Noch nie hatte sie bisher die Mehrheit im Parlament .
Jetzt fordern wir Macht zum Kampf gegen die verderbliche

Selbstherrschaft der Finanzmagnaten und Industriekapitäne .
Wir fordern Macht gegen die unfähigen privatkapitalistischen
Wirtschaftsführer . Macht zur Organisierung der Wirtschaft.
Macht zur Sicherung einer stabilen Außenpolitik der Ver¬
ständigung !

Schafft uns Sie Mehrheit!
And wir helfen Euch !

Genossen ! Die Krise ist ernst, die schwere Erschütterung der
deutschen Kreditwirtschast bedroht Arbeiter und Angestelltemit weiterer Arbeitslosigkeit . Mühselig arbeitet man auf
schwankender Grundlage an der Wiederbherstellung des zerstör¬
ten Vertrauens zu Deutschland in der Welt , immer gehemmt
durch den verhängnisvollen Wahlsieg der Nationalisten vom
14. September 1830 . Der Druck der Not liegt auf dem Volke .
Verzweiflung bemächtigt sich der Volksschichten , die die Illu¬
sionen vom 14. September zusammenbrechen sehen. Jetzt er¬
hebt sich die Sozialdemokratie , gefürchtet von den Scharf¬
machern, gehaßt von ihren Landsknechten, unerschüttert durchdie Welle des Nationalsozialismus , durch den Sturm der haß¬
erfüllten Angriffe von rechts und links, in ständig wachsender
organisatorischer Kraft .

Wir werben nicht , um nur zu wachsen . Wir wollen
wachsen um zu wirken . Dringender als je zuvor heitzt
unsere Losung: „Wo bleibt der zweite , der dritte ,der vierte Mann ?"

Unsere Arbeit ist jetzt gerechtfertigt vor aller Welt !
In diesen kritischen Stunden rufen wir dem Volke zu :
Gebt uns Macht! Schafft uns die Mehrheit !
B e r l

^
i n, 1. August 1931.

Oer ParlcworstanS
werden mit Gefängnis oder in besonders schweren Fällen mit
Zuchthaus bis zu zehn Jahren sowie mit Geldstrafe bis zum Zebn -
fachen des Wertes der Zahlungsmittel , auf die sich die strafbareHandlung bezieht, bestraft . Neben der Strafe kann auf die Ein -
riehung der Werte erkannt werden. Ausgenommen von den Be¬
schränkungen und Verboten der Verordnung sind die Reichsbank unddie Deutsche Golddiskontbank. Die Verordnung tritt am 4 . August,n Kraft .

vir wirlschastliche Lage
des badischen Handwerks im Juli

Die Entwicklung der volitifchen. wirtschaftlichen und finanziellen
Verhältnisse im Monat Juli hat das Handwerk auf das Schwerstein Mitleidenschaft gezogen . Die Zahlungsstockung im ganzen Bank¬
system und der Mangel an Zahlungsmitteln lieben Auftragsbestandund Umsatz in den meisten Gewerben rasch »urückgehen . Sogar be¬
reits erteilte Aufträge wurden häufig .zurückgezogen . Vereinzelt
wurde allerdings darauf hingewiesen, daß durch Angstkäufe des
Publikums das Schneider- sowie auch das Tischlerhandwevkeine vor-
übergehnde Belebung des Absatzes »u verzeichnen batten . Ueber-
wiegend waren jedoch die Berichte Uber die Wirtschaftslage des
Handwerks wenig zufriedenstellend. Die Preisgestaltung für Er¬
zeugnisse des Handwerks war unter diesen Umständen derart ge¬
drückt. daß vielfach die Gestehungskosten nicht mehr gedeckt wurden.
Erschwerend kommt hinzu, daß das Borgumvesen sich weiter a » s-
debnte. Die empfindliche Stockung des Zahlungsverkehrs wittte si^
besonders hart aus , weil für jede verspätete Steuerzahlung heute
Verzugszinsen von 5 Prozent im Monat erhoben werden können. D§
in den meisten Handwerkszweigen Gofellenentlassungen notwendig
wurden , haben sich die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt erheblich
verschlechter . Im engsten Zusamenhang damit steht die Zunah "^
der Schwarzarbeiter , durch die namentlich für Reparaturen der
Auftragseingang im Handwerk erheblich beschränkt wird.

1



'I .UUm .

Er . 177 Volksfreund . Montag , den 3 . August 1931 Seite 3

Sie baSilche SeKattsKürzung
Nach einer Veröffentlichung im Amtsblatt des Badischen Mini¬

mums des Kultus und Unterrichts ist die vorgesehene Gehalts -
Mzung aus den Bruttobezügen zu berechnen , die sich aus dem
Besoldungsgesetz ergeben . Mitbin gebären zu den der Kürzung
Erliegenden Dienstbezügen der Beamten und Lebrer alle Eeld -
°^üge , die sie mit Rücksicht auf ihre hauptamtliche oder neben¬
amtliche Dienstleistung erhalten , also z . B . die Wobnungsgeldzu -
^ usse in ihrem vollen Betrage auch dann , wenn sie ganz oder teil *
Me für eine Dienstwohnung einbebalten werden. Kinderzuschläg« ,
Dienstaufwandsentschüdigungen, Reiseksstenvergiitungen und äbn«
«hes unterliegen der Kürzung nicht.

Zur Elektrifizierung
der badischen Bahnen

3ur Frage der Elektrifizierung der badischen Bahnen verlautet
""n zuständiger Stelle , daß es unrichtig ist, daß das Badenwerk der
putschen Reichsbahn 100 Millionen RM . für die Elektrifizierung
•
je badischen Bahnen zur Verfügung gestellt habe. Richtig ist, dab

Jet badische Finanzminister seit Anfang dieses Jahres erneut « Ber¬
andungen mit der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbabn-
^sellfchaft und mit den zuständigen Reichsministerien eingeleitet
"" mit dem Ziele , die Elektrifizierung der Strecke Stuttgart —Kebl
M der Nord-Südlinie zu erreichen. Die Schwierigkeiten des Pro -
Neins wurden in der diesjährigen Sitzung des Landeseisenbahn -

, sntes Karlsruhe am 31 . März 1931 erörtert . Leider sind die Ver¬
edlungen in der letzten Zeit aus leicht erklärlichen Gründen
">cht vorwärtsgekommen . Der badische Finanzminister ist indessen
^ach wie vor bemüht , eine Lösung der Finanzfrage zu finden . Er
Mt auch , dab es bei Klärung der finanziellen Lage gelingen wird ,

pon ihm eingeleiteten Verhandlungen zu einem günstigen Ab-
zu bringen .

vefolSungskürzung der Geistlichen
Durch eine Anordnung des Katb . Oberstiftungsrats vom 24. Juli

Werden infolge des Rückganges der Steuereinnahmen sowie des
Pfründeeinkommens und wegen der weiteren Kürzung des staat¬
lichen Aufbesserungszuschusses auch die Bezüge der Geistlichen , eine
fitere Kürzung erfahren und zwar in Anlehnung an die zweite
Notverordnung des Reiches. Die Kürzung der Bezüge beträgt
durchschnittlich 5 Prozent . Die Zahlung der Bezüge der Geistlichen
lkfolgt ebenso wie die der staatlichen Gehälter in zwei Raten auf
*• und 10. ds . Mts .

Eingestellte Schiffskurse aus bem voöenjee
Konstanz, 2 . August. Wegen starken Verkehrsrllckganges wird auf

"ent Vodensee eine Anzahl von SÄifsskursen vom 10. August an
E'Ugeftellt . Zwischen Bregenz und Lindau fallen an Werktagen in
^ der Richtung vier Schisfskurse aus , zwischen Friedrichshofen und
Nomansborn drei Kurse, zwischen Friedrichshafen und Rorschach ,
fischen Lindau und Romanshorn und zwilchen Lindau und Ror -
ichlich je ein Kurs .

Sommunistifche Schmiererei
vor dem Schnellrichter

Frekburg f. Br „ 2. August. Ein Teilnehmer an den kommunl-
Ulschen Schmierereien in der Nacht vom 30. zum 31 . Juli , der
?vlährige Hilfsarbeiter Eugen B., batte sich am Samstag vor dem
Pchnellrichter des Amtsgerichts zu verantworten . B . gab an , er

seit drei Wochen Mitglied der kommunistischen Partei . Tr hätte
och am Donnerstag mit ein paar „Genossen " verabredet , an ver-
Ichiedenen Stellen der Stadt für die Kommunisten durch Bemalun¬
gen zu werben . Seinen Begleiter , der den Farbtopf getragen batte
Md entkommen ist, will B . nicht kennen. Er wurde für schuldig
gefunden des Vergehens gegen 8 166 (Verübung beschimpfenden
-infugs in einer Kirche, das Münster wurde beschmiert ) , ferner
er Uebertretung einer städtischen Verordnung zur Erhaltung der

Peinlichkeit auf öffentlichen Straßen und Plätzen und zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Wochen verurteilt .

ASU xtß&e* lAießt~
Schwerer Berkehrsunfall

Dortmund . 2 . Aug. Am Sonntag vormittag stießen an einer
Straßenkreuzung zwei Personenwagen mit voller Wucht aufeinan -
%*, fo daß die beiden Fahrzeuge schwer beschädigt und alle zehn
Massen teils schwer, teils leichter verletzt wurden . Bei einem der
verletzten soll Lebensgefahr besteben.

Schwerer Kraftwagenunfall
Trier , 2. Aug. In der Nacht rum Sonntag stieß der Lieferwagen

"r Trierer Eisenhandlung Gebrüder Seiwert auf der Fahrt bei
«chweich an der Mosel an einer Kurve gegen einen Baum . Die

*ei Insassen , zwei Söhne des Firmeninbabers und ein Bekannter ,
Wurden in großem Bogen herausgeschleudert. Der eine Sohn war
"fort tot , der zweite, der den Wagen lenkte, erlitt lebensgefährliche
Verletzungen . Der Beifahrer trug nur leichte Hautabschürfungen
Mon .

Vier Todesopfer einer Ehetragödie
. Kassel , 1. August. In ihrer Wohnung am Kirchweg wurden
!" Ute früh der 43jährige Prokurist Eckstein, seine 40 Jahre alte Ebe-
e»u sowie der 13jähri «e Sohn und die siebenjährige Tochter in'" rem Bette erschossen aufgefunden . Aus hinterlassenrn Briefen
M hervor, daß der Ehemann seine Familienangehörigen und dann
Lch selbst erschossen bat , weil seine Frau unheilbar erkrankt war .
Mßerdem scheinen wirtschaftliche Sorgen die Familie in de» Tod
betrieben zu haben.

Lustmord

^ Berlin , 2. Aug. (Gig . Meldung .) In der Neinen Ortschaft«lei-andrrdorf im Kreise Teltow wurde am Sonntag vormittag ein
furchtbares Verbrecher aufgedeckt . In einer Schonung dicht an der
^«aussee fand man die vierjährige Elsriede Braun im Erdboden
Terjcharrt tot auf . Das kleine Mädchen war erwürgt worden. Der
^ erdacht der Täterschaft richtete sich gegen den 53 Jahre alten
^uhrradschlosser Gustav Lohse aus Alexanderdorf , der schon mehr.
,

als wegen Sittlichkeitsvcrbrechens bestraft worden war . Er be¬
reitet , den Mord verübt ru haben.

Blutige Eifersuchtstragödie
« Eilenburg , 1 . August. Im Stadtteil Eilenburg -Lst hat sich beute
^ 0 « in seiner Wohnung der 43 Jahre alte Arbeitslose Witwer
-fvvsch «rschossen, nachdem er vorher seine zehnjährige Tochter ver¬
mutet und auf seine frühere Geliebte einen Schuß abgegeben batte .

die Frau schwer verletzte. Als Grund zur Tat wird Eifersucht
«genommen.

ÄV8 «. badische Notverordnung
Ver NllgemeineVentsche Veamtenbund fordertNachprüfung der badischen
Notverordnung . Der 1. August ein surchtbare» Erwachen für alle Neamten

Der Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen Boamtenbundes
Karlsruhe nahm in einer gut besuchten Versammlung am letzten
Dienstag im Eartenfaal des Restaurant Moninger den Bericht der
Landeszentrale für Baden entgegen.

Kollege Flücht als Landessekretär erstattete den Bericht. Im
Gegensatz zum Deutschen Beamtenbund , der praktische Arbeit im
Interesse der Beamten bis jetzt noch nicht im geringsten geleistet
hat . konnte man aus den instruktiven tiefschürfenden Darlegungen
feststellen , dab die Landeszentrale des Allgemeinen Deutschen Be¬
amtenbundes sich intensiv damit befaßte , alle Verschlechterungender
Notverordnung herauszustellen und »u ihr sachlich Stellung »u neh¬
men. Der Berichterstatter wies an Hand der bislang geleisteten Be¬
mühungen nach , daß nichts unversucht geblieben ist, um doch noch
eine Abänderung der Notverordnung herbei,ufübren . Wie sich dre
Notverordnung auswirkt , zeigte Redner in einer von ihm ausge¬
arbeiteten Tabelle . Ihre schlimmste Auswirkung zeigt sich bei den
außervlanmähigen Beamten . Auch die planmäßigen Beamten erfah¬
ren eine außerordentliche Schrövfung . In nachstehenden Beisvtelen
ist ersichtlich , wie speziell durch die Badische Notverordnung eine
kaum zu ertragende

Gehaltsverschlechterung
« intritt .
1 . Außerplanmäßiger Beamter Gruppe 4, verheiratet ohne Kinder

Bisheriges Gesamtmonatsgehalt 294 .33 JL
neues Gesamtmonatsgebalt 252,65 JL

Verlust am Gehalt 41,68 M
Abzug vom neuen Grundgehalt 16 Prozent Reichs- und

badische Kürzung 37,92 Jl
Eesamtabzüge 79,60 JL

Durch die neue badische Kürzung allein ein Abzug von 50.— JL

2. Außerplanmäßiger Beamter Gruppe 8, verheiratet 2 Kinder
Bisheriges Gesamtmonatsgehalt 266,67 JL
neues Gelamtmonatsgehalt 229 .17 JL

Verlust am Gehalt 37,50 Jl
Abzug vom neuen Grundgehalt 16 PrMnt Reichs- und

badische Kürzung 40,15 Jl
Eesamtabzüge 77,65 JL

Durch di« neue badische Kürzung allein ein Abzug von 47,55 JL

3. Außerplanmäßiger Beamter Gruppe 8, ledig '
Bisheriges Gesamtmonatsgehalt 182,— JL
neues Gesamtmonatsgehalt 125,— M

Verlust am Gehalt 57,— JL
Abzug vom neuen Grundgehalt 4 Proz . Reichskiirzung 5,— JL

Gesamtabzüge 62,— Ji
Durch die neue badische Kürzung allein ein Abzug von 57,— JL

4 . Planmäßiger Beamter , 50 Jahre alt , Gruppe 8, verheiratet
Bisheriges Gesamtmonatsgehalt 235,17 JL
Gesamtabzüge Reich und Land 41,86 Jl

Bleibt Nettogehalt 191,31 JL

5. Außerplanmäßiger Beamter Gruppe A . 3 a ledig
Bisheriges Gesamtmonatsgehalt 434,— Jl
neues Eesamtmonatsgebalt 283,33 Jl

Verlust am Gehalt 150.67 Ji
Abzug vom Grundgehalt 16 Prozent der Reichs- und

badische Kürzung 41,86 Ji
Eesamtkürzung 192,43 JL

Durch die neue badische Kürzung allein ein Abzug von 164,81 Ji

Wenn an und für sich schon für die in vorerwähnter Tabelle auf - ,
geführten Gruppen eine weientliche Verschlechterung zu verzeichnen
ist , so ist es für das Personal der Seil - und Pflegeanstalten ge¬
radezu katastrophal .

Ein Wärter der Gehaltsgruppe AI », der bisher ein Grundge¬
halt von 92,09 Jl pro Monat
hinzu ein Wohnungsgeld von 20,4» Jl

112,49 JL
erhält ab 1 . August 1931 zwar noch das Grundgehalt von 92,09 Jl
Wohnungsgeld —

92,09 JL
Non diesem Gehalt geht noch ab für Wohnung und Verpflegung

52 JL pro Monat. Ls erhält dieser Pfleger ab 1 . August 1931 nur
noch ausgezablt ein Barbetrag von 40.03 Jl . Für die gesamten Be¬
amten , die über 2000 Ji Einkommen haben , mit Ausnahme der Po¬
lizei und Gendarmeriebeamte bis zur Eruvve 3 , die von jeder Kür¬
zung durch die Badische Notverordnung ausgeschlossen sind , wird ab
1 . August 1931 ein sünsprozentiger Abzug vom Bruttogebalt durch-
geführt , so daß für die unteren und mittleren Beamten ein 15 - bzw .

IKprozentiger Abzug einschließlich der Reichslürzungen , und ohne
eventuellen Kürzungen der Kinderzulagen erfolgt .

Aeuberst katastrophal wirkt stch die ab 1 . August 1931 geltende
Vergütungsordnung für die außerplanmäßigen Beamten

aus . Während bisher nur 5 Vergütungsdienstjabre in Frage kamen,
hat man sie auf 9 Verglltungsdienftjahre erhöht . Es muß ein
außerplanmäßiger Beamter 9 Jahre mit einer geringen Vergütung
laufen , um dann in die erste Dienstaltersstufe der planmäßigen Be¬
amten ihrer Eingangsgruvve einzurücken . Das bedeutet faktisch ,
daß Söhne von Arbeitern , unterer und mittlerer Beamten die Be-
amtenlanfbahn überhaupt nicht mehr einznschlagen in der Lage find.

Dieser Teil der Notverordnung ist das Werk der Ministerial -
dürokratie , der die Fortschritte in der Beamtenbesoldung seit dem
Jahre 1920 ein Dorn im Auge sind . Sie will , daß der Grundsatz
„freie Bahn dem Tüchtigen" nicht zum Durchbruch kommt. Sie will ,
daß die Beamtenlaufoahn nur einer besonderen Clique des Volkes
als Monopol erhalten bleibt . Wohlerworbene Rechte der Beamten
gelten nach Meinung der Ministerialbürokratie nur für sie selbst .

Aufhebung der Schlichtungsausschüsse für die Beamten bis zum
Jahre 1932 ist weiter nichts als den Beamten es verwehren , sich
gegen reaktionäre Gemeindeverwaltungen »ur Wehr setzen zu kön¬
nen. Diese

Rechtlosmachnng der Beamten
muß als ein schwerer Schlag empfunden werden.

Es wirft sich nunmehr die Frage auf . was ist gegen diese Dinge
zu tun ? Haben wir die Möglichkeit, uns zur Wehr setzen »u kön¬
nen ? Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund bat unmittelbar nach
Erlab der Notverordnung seine Landesvertreter zusammengerufen
und beraten , welche taktischen Maßnahmen zu ergreifen sind . Nach
diesen dort beschlossenen Richtlinien haben wir gearbeitet . Zunächst
haben wir uns mit allen Korporationen auf freigewerkschaftlichem
Böden in Verbindung gesetzt, um eine breitere Basis der moralisch
wirkenden Kräfte zu schaffen . Erfreulicherweise fanden wir hier be¬
reitwilligst Entgegenkommen. In zwei Sitzungen mit der Landtags¬
fraktion haben wir die Badische Notverordnung einer eingehenden
Besprechung unterzogen . Es wurde auch hier anerkannt , dab die
Auswirkungen der Notverordnung von so katastrophaler Bedeutung
sind , dab alles versucht werden muß . durch Verhandlungen mit der
Badischen Staatsregierung 'das schlimmste der Notverordnung ab-
znwenden. Verhandlungen mit der Regierung sind noch eicht ab¬
geschlossen. Sie werden auch noch nach dem 1 . August fortgesetzt

Mit diesen Darlegungen ist der Beweis erbracht , daß die Landes -
zentrale des Alls . Deutsch . Beamtenbundes wirklich praktische Arbeit
für die Beamten geleistet bat und noch leisten wird . Mit persön¬
lichem Herunterreiben von Regierungsvertretern dient man den
Beamten keineswegs. Der Deutsche Beamtenbund unter Führung
des Herrn Thum bat stch seine Ausgabe sehr leicht gemacht . Er
erklärte in all seinen Versammlungen , es sei gegen die Notverord¬
nung nichts zu unternehmen . Was der Deutsche Beamtenbund ge¬
leistet hat . ist blutwenig . Außer einigen Protestversammlungen , in
denen nur ein Kraftmeiertum sich produzierte , in denen auch nichts
zum Ausdruck kam , wie sachlich die Dinge sich auswirkten , und was
im Interesse der Beamten zu tun sein , bähen diese Herren nichts
unternommen .

Die an das Referat des Kollegen Flucht sich anschließende Dis¬
kussion, der in seinen Schlußfolgerungen darauf hinwies , dab ein
Zusammengehen der Beamten mit den Angestellten und Arbeitern
sich als dringend erforderlich zeigt, auch die Beamten sich politisch
anders als bisher einzustellen haben, wurde bestritten von den Kol¬
legen Löf fl er . Koch und zwei Vertretern des Deutschen Beam¬
tenbundes .

Die Vertreter des Beamtenbunde » unterstreichen alles , was Kol¬
lege Flücht zur gegenwärtigen Situation der Beamten ausführte ,
trotzdem seine Ausführungen das Gegenteil von den taktischen
Maßnahmen des Deutschen Beamtenbundes waren . Ganz besonders
hob einer der Vertreter des Deutschen Beamtenbundes hervor , daß
es selbstverständlich sei , dab Beamte und Arbeiter Zusammengehen
müssen . ( Und was sagt die Leitung des DBB .? Die Beamten kön¬
nen in keiner Organisation mit Arbeitern zusammen sein. D . B .)
In der Diskussion wurde weiter unterstrichen , was Kollege Flücht
in seinem Referat berausgestellt hat , dab eine Politik , wie sie von
der Badischen Regierung getrieben wird , demoralisierend und radi -
kalisierend unter den Beamten wirken muß. Als besonderes „Ver¬
dienst" wurde es dem Finanzminister Mattes zugeschrieben , der
zynisch erklärte , es falle ihm gar nicht ein, neue Steuern zu machen .

Also keine Belastung de» Besitzes , aber gröbere und schwerere
Belastung der Beamten und Arbeiter .

Im übrigen kann gesagt werden , daß der Geist der Versammlung
ein guter war . All die Fragen , die in den letzten Tagen gestellt
wurden , ob der Allgemeine Deutsche Beamtenbund nichts unter¬
nehme, sind durch die tiefschürfenden und von grober Sachkenntnis
getragenen Ausführungen des Kollegen Flücht beantwortet worden.

An den Beamten liegt es nun , ihre Konsequenzen zu ziehen.
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Erstes Originalbild von der Begegnung de« „Graf
Zeppelin" mit dem Eisbrecher „Malygin "

„Graf Zeppelin" überfliegt die Hooker - Jnsel beim Franz Josephs -
Land . wo er am 27. Juli , abends 20 Uhr neben dem Eisbrecher

«Malygin " aufs Wasser niederging .



Seite 6 Dolksfreund . Montag , d ep 3 . August 1931 Nr. 177

Am Aem ' § e * UÜL * aal
Prompte Zustiz

fm. Karlsrub « , l . August. Im Schnellverfahren wurde
deute nachmittag gegen den 23 Jahre alten ledigen vorbestraftenarbeitslosen Metallarbeiter Erich Hermann August Rock von hier
verhandelt . Nach der von Staatsanwalt Zimmerer vertretenen
Anklage bat der Angeklagte Plakate politischen Inhalts an öffent¬
lichen Orten angeschlagen, ohne dah die Genehmigung des Bezirks¬
amts dazu erteilt war . Gemeinsam mit « ine kommunistischen
Parteigenossen hat er heute frilh gegen >,42 Ubr an einem Lichtmast
in der Brauerstrabe ein Flugblatt der KPD . oder der „Antifa " an¬
geschlagen , auf dem die Schlagwörter standen „Hunger im Land !
Krieg vor der Tür ! Sturmbereit ! Prolet marschier!" Vorher war
der Angeklagte, der geständig ist , in einer kommunistischen Ver¬
sammlung im „Saalbau " gewesen. Er gibt an . nicht gewubt zu
haben , dab das Plakat polizeilich nicht genehmigt war . Der An¬
klagevertreter beantragte eine Gefängnisstrafe von drei Wochen , so-
*••' « Einziehung des beschlagnahmten Plakats . Der Schnellrichter,
Gerichtsassessor Pfisterer , erkannt « wegen Vergehens gegen die Not¬
verordnung des Reichspräsidenten vom 28. März ds . Is . auf eine
Gefängnisstrafe von zehn Tagen und auf Einziehung de» Plakats .

Politik mit Sem Larbtopf
fm . Karlsrub «, 1 . Aug. Vor dem Schnellrichter standen heut« nach¬

mittag der 24 Jahre alte bisher unbestrafte ledige Schriftsetzer
- -ertbold Hans G r i m mvon hier und oer 19 Jahre alt « vorbe¬
strafte Kontorist Erich Julius Berger von hier . Di« Anklage
wirft ihnen vor , beute nacht in der Kaiserallee und Moltkestrabe
auf dem Bürgersteig folgende Inschriften mit roter Farbe ange¬
bracht zu haben : „Nieder mit der Brüning -Regierung !" , „Krieg
dem imperialistischen Kriege !" , „Krieg droht !" , „KPD .". Die An¬
klage erblickt hierin groben Unfug , Sachbeschädigung, sowie Ver¬
geben gegen die Strabenvolizeiordnung . Der Angeklagte Grimm
gibt »u , den Geweg in der Kaiserallee zwischen Lesstng - und Schef -
felstrahe vor der Oberrealschule mit farbiger Propaganda versehen
zu haben. Aus den Geweg der Riefstahlstrabe hat er die Anschrift
, KPD ." geschrieben . Der Angeklagte Berger stand bei dieser
Schmiererei Schmier« . Der Staatsanwalt führte au», durch dt« In¬
schriften sei die öffentliche Ruhe und Sicherheit , sowie die öffentlich«
Ordnung beeinträchtigt worden ; er beantragte eine Saftstrafe von
je drei Wochen , sowie die Einziehung des Farbtovfes und de» Pin¬
sels. Wegen Uebertretung des 8 366 Zif .-' r 10 des Strafgesetzbuches
verurteilte das Gericht die Angeklagten zu je 10 Tagen Haft.

Oer Srufi an die Hühner
fm. Karlsruhe , 31. Juli . Bor dem Einrelrichter beim Amtsgk-

licht Karlsruhe hatte sich beute ein Quartett von Hübaerdieben zu
verantworten , deren Taten bereits einige Jahre zurückliegen . Auf
der Anklagebank, säßen der 28 Jahre alt « ledige vorbestrafte Mecha -
niker Franz E . aus Bruchbausen, der schon sehr erheblich, u. a . mit
mehrjährigen Zuchthausstrafen vorbestrafte 47 2abre alte Echuh-
macher Magnus K . aus Riederbübl , der 45 Jahr « alt « bisher un¬
bestrafte Babnarbeiter und Schubmacher Alois K. au » Rastatt , der
25 Jahre alte vorbestrafte Schuhmacher Hermann St . au » Muggen¬
sturm und dessen Ehefrau Katharine St . am» Muggensturm . E. und
K . sind im Winter 1928/29 in der Nacht »um 6. Februar 1929 in
da» Anwesen, Hauvtstrabe 27. in Bruchhause« eingebrochen und
haben daraus je einen öabn entwendet . In der Nacht zum 4 . Fe-
bruar 1929 stahlen sie einem Landwirt in Bruchbausen vier Hübner
und einen groben Zuchtbahn. E . wird noch zur Last gelegt , im Tom-
mer 1929 auf der Landstrabe Ettlingen —Bruchbausen einen Teppich
„gefunden" und dem Mitangeklagten K . überlasten zu haben . Da
ich in der Verhandlung herausstellt , dab der Teppich bereit » so

betagt war , dah nur noch Schaben Gefallen an ihm fanden und
Löcher hatte wie ein Schweizerkäse . erfolgte in diesem Punkt « Frei -
e— Dem Ehepaar St . wird zur Last gelöst , zugelassen zu

. w i - ri < ■< . i» t „ , _ ! t - I — aTuhmT nhaben , dab die gestohlenen Hübner in seiner Wohnung alsbald
nach dem Diebstahl zubereitet wurden . Der Ehemann St . erklärt ,
von den ganzen appetitlichen Vorgängen in seiner Behausung nichts
gemerkt zu haben . Der Angeklagte E . ging bet seinen Huhnerdieb-
stäblen wie ein vollendeter Kavalier zu Werk. Er begrützte „seine
lieben Hühner mit folgendem netten Sprüchlein :

„Guten Abend, Herr Habn !
Seid ihr alle beieinander ?
Seid artig und schreit nicht!
Kommt alle in meinen Sack." , „ .

Die Hübner folgten offenbar dieser freundlichen Weisung und
verhielten sich ruhig bis zu ihrem letzten Stündchen , das bald ge¬
schlagen batte . Wenig schön war übrigens der Brauch der Diebe,
die abgeristenen Hübnerlöpfe in Nachbar» Garten zu werfen , der
an anderen Morgen die Spuren des nächtlichen Frevels entdecken
muhte . In der Verhandlung wird auch der bestohlene Landwirt
vernommen . Er errechnet eine zünftige Schadenssumme, bei der
etliche Dutzend Eier , die er von seinen gestohlenen Hennen noch
erwartet hatte , miteinkalkuliert sind . Der Richter stellt ibm anheim,
sich wegen des Schadenersatzes an die Angeklagten »u wenden. Der
Zeuge sieht sich die vier Mann auf einer Dank — die allerdings
nicht gerade sehr schadenersatzfreudig dreinschauen, mit einem lan -
gen Blick schweigend an und gebt dann resigniert zur Zeugenbank
zurück.

Das Gericht verurteilt « E . zu drei Monaten Gefängnis : der
gegen ibn bestehend « Haftbefehl wurde aufgehoben. Unter Linde -
ziebung einer am 1 . Avril 1980 vom Amtsgericht Rastatt au« e-
sprocherien Gefängnisstrafe von zwei Jahren , die er rurzett im
Landesgefängnis Mannheim verbüßt , erhielt Knorr eine Gelamt«
strafe von zwei Jabren drei Monaten Gefängnis . Di« übrigen An¬
geklagten wurden mangels Beweises freigesvrochen .

Oer Nazimann mit -er Sardinenstange
fm. Karlsruhe . 31 . Juli . Dem Schnellrichter vorgeführt wurde

heute nachmittag der 22 Jahre alte , bisher unbestrafte ledige
Kaufmann Franz Rüben aus Hamburg . Dem Angeklagten , der
österreichischer Staatsangehörigkeit ist , wird zur Last gelegt sich
gegen 8 3 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. Marz
ds . Is . zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen lWaffenmib -
brauch) vergangen und ruhrstörenden Lärm verübt zu haben . Der
Angeklagte sah am Abend des 30. Juli mit mehreren nationalsozia -
listischen Parteigenossen in der Wirtschaft zum Augustiner , Eck« So¬
fien - und Lessingstrabr, als er von einem Parteigenosten erfuhr ,
daß Frauen des nationalsozialistischen Frauenordens beim Schmie-
derplatz überfallen und verletzt worden seien . Um den krauen zu
Hilfe zu eilen , hat er eine Gardinenstange , die er in der Wirtschaft
fand , zur Hand genommen und ist mit zehn Parteigenossen »um
Schmiederplatz gegangen, wo er von der Polizei sistiert wurde . Er
wurde , nachdem man die Eardinenstange bet ihm fand nach der
Polizeiwache verbracht , wo er rubestörenden Lärm verübt «, indem
er randalierte , und schrie und die Bewohner in ihrer Nachtruhe
störte.

Der Angeklagte gibt an . er sei an dem fraglichen Abend in einer
Zellenversammlung der NSDAP ., der er seit Avril nngehöre , im
Augustiner gewesen . Es wurde ihnen dort telephonisch mitgeteilt ,
Frauen des nationalsozialistischen Frauenordens seien von Reichs-

' Lannerleuten am Schmiederplatz überfallen worden, es sollten
einige Mitglieder kommen und die Frauen nach Haufe begleiten .
Vor der Wirtschaft batten eine Reibe Kommunisten gestanden; um
diesen zu zeigen, dab er nicht ganz wehrlos sei , habe er die Gar -
dinenstange mitgenommen . Beim Schmiederplatz traf er mit sei¬
nen Parteifreunden zusammen, wo er feststellte, daß die telephoni¬
sche Nachricht nicht zutraf . Es entwickelte sich dort eine Schlägerei
mit Angehörigen des Reichsbanners , an der stch der Angeklagte je¬
doch nicht beteiligt habe. Als er mit Parteigenosten in der Garten¬
strabe zusammenstand erschien die Polizei , di« die Leute nach Waf¬

fen durchsuchte . Er wurde mit auf die Wache genommen unter dem
Verdacht des Waffenmibbrauchs und dort in den Notarrest gesteckt .Dort machte er Spektakel, bi» jemand kam und ihm öffnete Einer
der Beamten habe sich empörend verhalten und ihn in die Ecke
gebart . Auf die Frage , warum er gebrüllt habe, gibt er an , er habe
den Augustiner anrufen wollen , um seinem Ehef Mitteilung über
den Vorfall zukommen zu lassen . Es handele sich bei der Waffenickt um eine „Eilenstange"

, wie der Beamte anfänglich vermerkte,sondern um eine schwache , leicht zerbrechliche Eardinenstange .Al» einziger Zeuge wird ein Polizeibeamter vernommen , der aus¬
sagt. an dem fraglichen Abend gegen halb 12 llbr eien Reich»,
baunerleut « von Angehörigen, der NSDAP , überfalle « worden.Drei^ upge Leute , di« der NSDAP , angebören , wurden mit auf
di « Wache genommen, weil sie Stöcke bei sich führten . Gegen 12Ubr kamen Rcichsbonnerleute auf die Polizeiwache Karlstorplatzmrt einer Reibe Zivilisten , offenbar Anhängern der NSDAP .
Letztere gaben an , von den Reichsbannerleuten überfallen worden
zu sein . Es entstand ein Tumult und mehrere Leute fielen zu Do-
den . Vor der Wache hielten sich kleinere und gröbere Trupp » auf .Auf der Wache hat der Angeklagte derart getobt , dab er zur Ruh «
gewiesen werden muhte. E» gab auf einmal einen Zusammenstobde» Angeklagten mit einem Beamten ; letzterer stieb ibn in den
Notarrest zurück, um weitere Ruhestörung ,u verhindern ; als manibn wieder berauslieb . Hab« «r wieder gebrüllt . Den Beamten Hab«der Angeklagte Widerstand geleistet und sich derart rabiat ge.

,^ "s->
d «amten in seine » achtjährigen Dienstzeit «och

nicht postiert sei. Der Polizei war nichts bekannt, dah am Schmie-
dervlatz Frauen überfallen worden seien . In der Zelle habe der
Angeklagte da» Horst - Westel -Lied und andere Kampflieder gesun¬
gen Der Lärm war so stark, daß sich ein 80 Meter von der Wacheentfernt wohnender Arzt in seiner Rnh« gestört »ühlte und sich
telephonisch auf der Wache beschwerte .

Staatsanwalt Zimmerer hält für erwiesen, dah der Ange-
klagte im Sinne des 8 3 der Verordnung vom 28. Mär , bewaff¬
net war und »war bei einer Ansammlung , die politischen Eharak -
ter batte . Der Angeklagte habe stch mit anderen Parteigenosten
nach der Renck- und Eartenstrahe begeben, wo er mit den ande-
ren seine gegenseitige Einstellung gegen die Andersgesinnten und
die Angehörigen de» Reichsbanners zum Ausdruck bringen wollt «.
Nach den Angaben der Polizei Handel « es sich um

einen planmäbige « lleberfall ans da, Reichsbanner .
Die Nationalsozialisten hätten stch aus dem Augustiner vlanmäbig
dorthin begeben, wo sie mit Leuten des Reichsbanners , die aus
der Schremvvschen Wirtschaft kamen , »usammentrasen , nachdem sie
telephonisch benachrichtigt waren . E» bandelt « sich um eine politi -
sch« Ansammlung im Sinne des 8 3. Der Staatsanwalt beantragt «
wegen Waffenmibbrauchs drei Monate « efängni », wegen Rübe -
störung vier Wochen Haft . Ferner beantragte er Heftbefebl wegen
Fluchtgefahr und Einziehung der Eardinenstange .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Knaub , ver¬
neint den politischen Zweck der Ansammlung . Man könne das Blech¬
rohr in der Hand des Angeklagten weder als Waffe noch als ge¬
fährliches Werkzeug anfehen. Die Beamten hätten den Angeklagten
als politischen Gegner behandelt . Dies wird vom Vorsitzenden be¬
stritten . Darauf stellt der Verteidiger die Frage , welcher politi¬
schen Richtung der Polizeibeamte angehöre . Diese Frage wird
vom Vorsitzenden nicht zugelasten. Der Beamte gibt an , dah der Ver¬
dacht de» Waffenmibbrauches , auf den drei Monate Gefängnis
stehen , vorlag und er deshalb den Angeklagten , der übrigens un¬
terwegs gelungen habe, festnebmen muhte . Wegen der Ruhestörung
stellte der Verteidiger die Bestrafung in da» Ermessen des Gerichts
und bat um im übrigen um Freisprechung.

Während der Ausführungen des Verteidiger » brach der Ange¬
klagte in Tränen an». Er bat , sich den Darlegungen des Verteidi¬
gers anschließend , um Freispruch, da er dock lediglich den angeb¬
lich überfallenen Frauen des nationalsozialistischen Ordens habe zu
Hilfe eilen wollen .

Das Gericht gelangte zu der Auslastung , dab dieAngaben des An¬
geklagten nicht zu widerlegen waren . Der Angeklagte war als be¬
waffnet anzuseben. Er wollte nötigenfalls einen Angriff ausfüb -
ren oder abwebren . Mit dem in Frage stehenden Werkzeuge lasten
sich ganz gefährliche Verletzungen beibringen , da das Instrument
kantig ist. Das Gericht bat aber als nicht erwiesen angesehen —
wenn auch ein gewister Verdacht besteht, — dab er mit anderen zu
politischen Zwecken nach dem Schmiederplatz gegangen ist. Wenn er
die Frauen nach Sause bringen wollte , so kann das nicht als ein
politischer Zweck angesehen werden. Es konnte ibm nicht nachge¬
wiesen werden, dab er gekommen ist . um Reichsbannerleute anzü-
greifen oder auf sie einzuschlagen. Was die Ansammlung in der
Eartenstrahe anlangt , so konnte ihm auch nickt nachgewiessn wer¬
den, dah er mit seinen Parteigenossen zu volitiscken Zwecken ver-

&melt war ; auch aus der Tatsack« , daß sich die Leute unterhal-
haben , kannte nicht auf politische Zwecke aeschlosten werden.

Von der Anklage wegen Waffenmibbrauchs muhte er daher man¬
gels ausreichenden Beweises freigesprochen werden. Wegen Rübe -
störung sprack da» Gericht (Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Roop)
eine Geldstrafe von 40 Mark , bilfsweise acht Tagen Saft aus . Der
Antrag auf Haftbefehl wurde »bgelebnt .

Oer gestohlene Treloeschlüstel
fm. Datz nicht immer gerad« die Zahlungemtttelknavvheit daran

schuld zu sein braucht, wenn sich die Gehaltsauszahlung gegen den
Monatsletzten bin verzögert, läßt ein Fall erkennen, der sich hier
»utrug . Ein Bankangestellter hatte einem 19jährigen Servier¬
fräulein zu tief in die Augen geschaut uud sie »u einem gemüt -
lien Abend mit nach Haus« genommen. Er hätte dies wohl nicht
getan , wenn er über die „Naturgeschichte" des Fräuleins im Bilde
gewesen wäre . So aber vastierte ibm das Mißgeschick. dah ste .
während er schlief, ihm keinen Geldbeutel aus der Tasche nahm,und damit verschwand. Zwar war die Barschaft, welch« der Geld¬
beutel enthielt , so kurz vor dem Letzten nicht grob, aber das
Schlimme war , dah in dem Geldbeutel der Tresorschlüssel
der Bank enthalten war, den die Diebin , wohl ohne zu ahnen,was ste damit anrichtete , mitnahm . Als der Bestohlene am andern
Morgen erwachte, und feinen Geldbeutel mit dem Treforschlüstel
vermihte , bemächtigte sich seiner eine begreifliche Aufregung , da er
mit Schrecken di« Tragweite des Verlustes übersah : Ohne den
Tresorschlllstel war es auf der Bank nicht möglich, den Kasten¬
schrank zu offnen, was die unangenehme Folg« batte , dab man
nicht zu den wohlverwahrten Geldern gelangen konnte und auch
nicht in der Lage , war . den Bankangestellten das Gebalt auszu -
zablen . Die fachmännische Oeimung des Tresors macht besondere
Schwierigkeiten und bedeutet gerade jetzt in den Tagen der Kris«
ein« unliebsame Wartezeit . Der Bestohlene erstattete , sobald er
den Verlust des Schlüstelg bemerkt hatte . Anzeige bei der Krimi¬
nalpolizei , die alsbald die Erhebungen ausgenommen bat , um der
Diebin mit ihrer kostbaren Beute auf di« Spur zu kommen .

Mein Lreund , der Serichtsvollzieher
fm . Karlsrub «, 31 . Juli . Wegen Beleidigung des Gerichtsvoll¬

ziehers Vogel in Michelstadt im Odenwald war der 45 Jabre alte
Kaufmann Robert B . aus Graben durch einen Strafbefebl mit
150 Mark Geldstrafe belegt worden. Da er sich zu Unrecht bestraft
fühlte , erhob er Einspruch und bat um gerichtliche Entscheidung,
so dah der interestante Fall beute vor dem Einrelrichter beim
Amtsgericht Karlsruhe zur Verhandlung kam . Der Angeklagte batte
unterm 13 . Oktober 1930 an das bestifche Amtsgericht Michelstadt
ein Schreiben gerichtet, in welchem er nach dem Stande eines von
ibm beantragten Dollstreckungsverfahrens gegen Bürgermeister
Wolf in Bielbrnnn frug , und dabet schrieb , er Hab« den Eindruck,dah der Gerichtsvollzieher Vogel mit dem Schuldner anstatt dienst¬

lich freundschaftlich verkehr«, und er daher keine Befriedigung er¬

halte . Er beantragte di« Einleitung eine» Disziplinarverfahren »
gegen den Gerichtsvollzieher . Das Schreiben schloß mit dem Satze !
„Es ist schlimm genug, dah wir Bürgermeister in Deutschland haben ,
die ein öffentliches Amt bekleiden, aber nicht so viel Moral aui-
bringen , um ihren eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen ,
und dab solch « Personen noch von Staatsbeamten begünstigt werden
ist unerbört ".

Wie der Angeklagte angibt , hatte Bürgermeister Wolf aus einer
Warenlieferung eine Schuld von 26,95 Mark . Da das Geld am
wiederholte Anforderung nicht einging , reichte der Angeklagte einen
Vollstreckungsauitrag ein . Gerichtsvollzieher Vogel wurde mit der
Zwangsvollstreckung beauftragt . Letzterer sprach verschiedene Mal«
bei Bürgermeister Wolf vor : dieser vertröstete ibn immer wieder
damit , er habe da» Geld schon einbezahlt und werde die Belege

von dem Gerichtsvollzieber das Geld mit dem Vermerk „Sache
mit erledigt " erhielt . Der Gerichtsvollzieher stellte , nachdem er von
dem Inhalt des Schreibens Kenntnis hatte , Strafantrag wegen Be¬
leidigung .

Der Anklagevertreter führte au » , der Inhalt des Briefes entbalte
den versteckten Vorwurf der Bestechlichkeit . Eine Verurteilung
stellte er in das Ermessen de» Gerichts.

Der Derteidiger de» Angeklagten (Rechtsanwalt Stein ) bemerkt«
u . a . , daß der Bürgermeister von Vielbrunn gut befreundet sei mit
dem Gerichtsvollzieher und der Angeklagte in seinem Schreibe«
die Wahrheit gesagt habe. Er verwies auch darauf , dah der Bür¬
germeister wiederholt für private Zwecke, , . B . für Protestverlän¬
gerungen und andere Mitteilungen amtliche Formulare verwendet^
Es geschehen noch Zeichen und Wunder , wie der vorliegende Fa »
erkennen lasse . Man Labe da einen Bürgermeister , der seine amt¬
liche Stellung mihbrauche. sich Kredite erschleiche und seine Gläu¬
biger am Seil berunterlasse , dann einen Gerichtsvollzieber . der i«
unverantwortlicher Weife vorgehe und anstatt diszipliniert zu wer¬
den, Strafantrag stelle und schließlich siebe hier ein Gläubiger , der
anstatt sein Geld zu bekommen und den Schutz des Gerichts zu fin¬
den , einen Strafbefehl über 150 Mark erhalte . Im Jahre 1930 Hab«
eine ausgesprochene Eläubigernot bestanden. . Die Gerichtsvollzie¬
her in Baden , obwohl mit Arbeit überlastet , bätten ibre Arbeit
stet» pflichtgemäb und Mriedenstellend geleistet. Höchst unbefrie¬
digend sei es demgegenüber , wie in der Pfalz und in Hessen die
Vollstreckung durchgefübrt werde. Erst zwei Monate nach Erteilung
des Auftrages erhielt der Gläubiger sein Geld . Der Bürgermeister
sei dem Gerichtsvollzieber als fauler Kunde bekannt gewesen ; trotz¬
dem lieb dieser sich mit der Erklärung , es sei bereits bezahlt , mehr¬
mals abfveise « . Es lieg« überhaupt keine Beleidigung vor , der
Wahrheitsbeweis für die in vorsichtiger Form gebrauchten Vor¬
würfe sei erbracht. Außerdem müsse dem Angeklagten der Schutz des
8 193 (Währung berechtigter Interessen ) »ugebilligt werden.

Da» Gericht sprach den Angeklagte« frei . Wie in den Urteils¬
gründen ausgeführt wurde , ist es Tatsache, dah sich der Gerichts¬
vollzieher ziemlich schwere Pflichtwidrigkeiten zuschulden kommen
lieb . Als er schon hätte pfänden müssen , hat er vom Schuldner er¬
fahren . dab die Sache schon erledigt sei . Der Gerichtsvollzieher habe
dem Bürgermeister vielleicht geglaubt . Bei seinem Wiedererschei¬
nen bei dem Schuldner hätte er sich von diesem die Belege vor¬
zeigen lasten müsten. Die Beleg« waren jedoch wiederum nicht da.
Hinzukommt. daß Gerichtsvollzieber Vogel wußte , dab Bürgermei¬
ster Wolf betrieben wude. Er war auch von anderer Seite be¬
trieben . Zwei Monate lang habe sich der Gerichtsvollzieher Hinbal¬
ten lasten. Der Angeklagte war im Recht. Es sei erweislich wahr ,
was er in seinem Schreiben ausgeführt habe . Daher muhte Frei -
svrechung erfolgen.

Jim der Stadl 3)urlach
Partetverfammlnn«.

Zunächst macht « Gen . Pfalz « ras in der am 31 . Juli statt -
gebabten Parteiversamlung einig« geschäftlich« Mitteilungen ; u . a .
teilte er mit , daß der Film „Im Westen nichts Neues" demnächst
auch in Durlach lausen werde, und dab die Interessenten stch dar¬
nach einrichten könnten, da der Besuch de» Film » für dieselben in
Durlach naturgemäh mit gerin«ern Unkosten verknüpft sei . als im
benachbarten Karlsrub «.

Södann gab Stadtrat Dahn in groben Zügen ein zablen-
mäbiges Bild von der Gestaltung der städtischen Finanzlag «
nach den bekannten Vorgängen der letzten Wochen , und insbeson¬
dere nach dem Erscheinen der badischen Notverordnung . Letzter «
bab« den eben erst mit vieler Müde unter Dach und Fach gebrach¬
ten Voranschlag völlig über den Haufen geworfen. Die eingesetzt «
Soarkommission sab fick angesichts der Verknappung der laufenden
Mittel , dem Rückgang der Erträgnisse aller gemeindlichen Steuer¬
quellen (die Steuerrückstände betrügen rund 200 000 Mark ) und
der völligen Unmöglichkeit Anleihen »u erbalten , genötigt , zu den
schärfsten Svarmahnabmen »u greifen , da die durch die badisch«
Notverordnung gebotenen Mittel , Abbau der Beamtengehälter ,
nicht einmal di« Steuerrückgänge decke , während andererseits der
Abbau von Beamten und Arbeitern zwar einen Rückgang des Auf¬
wands für Gebälter und Löhne, aber auch ein Ansteigen von Pen¬
sionen und Rubelöbnen mit sich brachte. Es muh auf allen Ge¬
bieten »u sparen versucht werden , und es muhten deshalb auch am
Fürsorgeetat erhebliche Abstriche durchgefübrt werden . Di«
nunmehr unter Dach gebrachten städtischen Bauten an der Wil¬
helm- und Blatterstrabe muhten stillgelegt , erhebliche Einsparungen
an Wald - und Wiesenkulturen verfügt , Reparaturen an städtischen
Gebäuden und sonstigen Anlagen , ebenso an Strahen , Wegen uf1® '
auf da» unbedingt Notwendige beschränkt werden . Es muhte ein
Teil der Unterstützungen der Wovlfahrtserwerbslosen in Lebens-
mittelbons durchgeMrt werden usw. Dies alles bedeutet natür¬
lich für Arbeiter . Ha^ >el und Gewerbe am Ort eine weitere E i n-
engung der Produktionsbasis und damit der Ar¬
beitsgelegenheit . Aber dieser Weg mußte beschritten wer¬
den. da die Stadtverwaltung nahezu am Ende ihre «
Mittel angelangt sei . Dazu komm« , daß der berufen«
Steuermann , anscheinend als erster, das sinkende Schiff zu »er-
lasten beabsichtige , d . h . dab der Oberbürgermeister krankheits¬
halber seine Pensionierung beantragt habe . Als ein Kuriosum-
das wobl au « anderwärts zu verzeichnen sein dürft « , teilte ««
mit . daß das hiesige Finanzamt , vom Landesfinanzamt aufgefor¬
dert , schleunigst all« in bar vorhandenen Steuereinnahmen einzu-
senden , -dorthin mitgeteilt bade , ein namhafter Betrag sei bei de«
Bezirkssvarkass « deponiert , doch könne dieselbe diesen D«!
trag jetzt nicht flllsiig machen , da durch den Run , der Mitte Juu
auch hier einsetzte , die Barmittel der Kaste aufs äuherste erschöpf'
seien . Die der Reichsbank als Ersatz angebotene Ueberwcisung, ^
Pfandbriefen wurde von dieser , a bg e I e b n t . So sei das BiU-
der Stadt »ur Zeit und es laste stch kein Lichtblick erkennen. Maa
müste damit rechnen , dah sich die Dinge im Laufe des Herbstes un«
Winters eber noch verschärfen. ,

Aufs tiefste »u bedauern sei die Tatsache, dab, wie immer in so ' '

chen Situationen di« Aermsten der Armen , die Arbeiter -
Hasse , besonders die Erwerbslosen , am härtesten 8 «'
troffen würden . Allerdings , bis zu einem gewissen Grad «,
trage die Arbeiterklasse dafür Schuld. Da sie durch ibre gegenseitig'
Zerfleischung ibre eigene Stoßkraft schwäch « und ihrem Eeg" «'
dem Kavitalismus mehr odfr weniger direkt in die Hände arbeU«-
wenn auch die Hauptschuld, das kapitalistische System mit seines
wabnwitzen Auswüchsen irrste . ,■

Die Aussprache war eine umfassend« und teilweise schar '
kritisierende. Sie zog stch bis gegen 12 Ubr hin . An ibr bet« ' '
ligten sich die Genossen Betz sen . und jun .. Fasse !, Mäule , Mvbl« «-
Hofmeier, Ritzert . Jäger . Glatz , Flohr und Pfalzgraf , welch letzter «
feststellte , dab die Stadt eigentlich schon seit längerer Zeit vo
ihrer Substanz zehre , infolge der groben Fürsorgelast . Und
der Gedanke, den jetzt der Evangelische Volksdienst an den St am
rat gebracht bab« , nämlich die Betreibung der Eingemeindungs¬
frage in Fluh zu bringen , vielleicht schon früher sein« Verechtigum
hatte .
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6usgesteuerte Proleten das billigste
Werbemittel für bas Karlsruher Tagblatt !
Karlsruher Arbeiterfrauen und Mädchen ! Wenn ihr euch bisher
v«n Kovf »erbrochen habt , wie ihr es ansangen sollt, um trotz des
Hungerlebens euch gut »u kleiden , so habt ihr dies nun nicht mehr
"ölig . Das »Karlsruher Tagblatt " »eigt in einem Artikel vom

Juli , Seite 5 „Wie eine junge Frau hübsch uud billig vo«
^ apf bi« Fuh vom »Tagblatt " eingekleidet wurde". Also, da«
Tagblatt telephoniert « an da« Fürsorgeamt um Zuwendung einer
^ dürftigen . Der Tagblattredakteur steckte 90 Mark in die Tasche
Und walzte mit der Frau eines feit vier Jahren erwerbslosen
Proleten (3 Kinder ) in die Stadt , um wie gesagt, diese Frau auf
Kosten der Tagblattredaktion einrukleiden . Warum ? Da « Tag »
°latt sagt es selbst : 1 . soll e« ein gute, Werk sein für einen der
Tausenden Arbeitslosen , 2. soll e« »eigen, dah man mit wenig
Deld billig und gut « inkaufen kann (da die» di« meisten Leute
Vicht verstehen) .

Die ganze Ausstattung der Proletarierfrau (Hemd. Schlüpfer .
Unterrock , Strümpfe , Strahenkleid , Mantel , Schube, Hut und
Handschuhe) bat aber nur 23.93 Mark gekostet . Allerdings ver¬
schweigt das Tagblatt , wo diese billigen Einkaufsquellen sind . E«
wll sich auch noch um mittler « Qualitäten bandeln . Manche Haus¬
frau . die mit dem Pfennig rechnen must , wird mit Recht gesagt
daben : nicht möglich, auher Schundware I Damit wird der Nagel
üuf den Kopf getroffen sein. Daß ausgerechnet ein Redakteur
einer bürgerlichen Zeitung Bescheid weih, wie ein« Frau sich am
billigsten „gut und hübsch" kleidet, und diese Erkenntnis statt fei-
**•* • Ebebälft « , einer armen Proletenfrau zukommen läßt . muh
ooch schon andere Gründe haben als die erwähnten . Wie wäre es.
berr Redakteur vom Tagblatt , wenn Ihre Frau ebenso mal aus .
staffiert würde und stch von der Billigkeit und vor allem Haltbar¬
keit dieser Waren über »eugen könnte? Dann könnten Sie sicher
auf die Hälfte ihres Gehaltes verzichten und »wei arbeitslose
Buchdrucker mehr beschäftigen?

Wenn man diesen zweispaltigen Schrieb und seine Aufmachung
M Tagblatt richtig lieht , so kommt man auf den Gedanken, dah
a >e ganze Sache ein wohldurchdachter Reklametricks des »Karls¬
ruher Tagblatt " ist. 1. Sind die Geschäftsleute poussiert mit dieser
«wohltätigen Tat "

, und sie werden diesen Wink verstehen, und
eurch Inserate dazu beitragen , dah der Säckel de« Tagblatt «« für
derartige Woblfahrtszweck« nicht »u arg angegriffen wird . 2. Kann
Wan den erwerbslosen Arbeitern und Angestellten beim Abonnen«
lenwerben für das Karlsruher Tagblatt dieses edle Werk auf»
kstchen und »eigen, welches „Verständnis " die Tagblattredaktion
>ur die Erwerbslosen bat . Mancher Erwerbslose nimmt dann
vielleicht lieber das „Qualitätsblatt " . Also auch da wieder eine
fbeschästsmöglichkeit . S. Damit es der beschenkten Arbeiterfrau
vwig gedenkt , „welch Heil" ihr widerfahren , wurde sie an der Zei-
kungstafel des Tagblatt photographiert und im Tagblatt den
« viehern vorgesetzt , um »u beweisen, dab ein weiterer Preisabbau
Vicht mehr möglich ist , denn so billig hat man nicht mal in Frie¬
denszeiten « ingekauft . Alles in allem ! Das Tagblatt bat verstan¬
den . mit 29,33 Mark der Geschäftswelt, seinen erwerbslosen Lesern,
'einen reaktionären Sviehern und sich selbst den gröbten Dienst zu
Erweisen !

Arbeitslose ! Ist die« nicht eine Schande? Zeigt diesen Jnter -
Esienvertretern der Bourgeoisie, dah Ihr diesen Tricks erkannt habt
Und euch nicht als Reklamemittel für die Ausbeuterpresie ge¬
stichen labt . Nicht Almosen, sondern das Recht »um Leben for« '
Arn wir . Eure Rechte vertreten aber nur dt« freie» Gewerk¬
schaften, die Sozialdemokratische Partei und ihre Presse. Deshalb
wnau« mit der bürgerlichen Presse, lest und werbt für euer^ ampfesorgan . den Bolksfreund ! Ein Erwerbsloser .

Versammlung Ser Ärbeitsinvaliden
l Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsch -
ttKT 9’ Ortsgruppe Karlsruhe , batte feine Mitglieder auf Samstag
,Mnd jn dag Volkshaus eingeladen , um gegen die Kürzung der So .
fwlrentneruntrrftütznngen Stellung zu nehmen . Der grobe Saal

Lokals war voll besetzt.
> Aach einem einleitenden Referat des Kollegen Klingele und
7- bomas und einer sehr ausgiebigen Diskussion wurde fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen :

An den Stadtrat der Stadt Karlsruhe ! Die heute im groben
Male des Bolkshaus tagende Berfammlung von Arbeitsinvaliden
^ Karlsruhe erbebt den schwersten Protest gegen die Kürzung der
^vzialrentnerbeihlifen . Sie erblickt in der Kürzung dieser Beihilfen

>ne Maßnahme , die die Not und das Elend bei den betreffenden
k" ° l !en aufs höchste steigern wird . Sollen doch Kürzungen von 20v» zg ^ und vielleicht noch höher eintreten .
o^Pir verkennen nicht die schwere finanzielle Lage, in der stch Reich,
»und und Gemeinden befinden . Wir stnd der Auffassung, dah andere
k und Wege gefunden werden können, die eine Entlastung für
.J ) Haushalt der Stadt Karlsruhe bringen dürfte . Wenn wir auchu«eden ' dah das Landestbeater als kulturelle Einrichtung
, v Stadt Karlsruhe erhalten werden soll, dann ist es aber anderer¬
es nicht verantwortlich , wenn das Theater einen Zuschuh von
i .7 000 M im Jahr erhält . Es ist .den mahgebenden Stellen (Für -
»>fgeamt) bekannt , daß ein Sozialrentnerehepaar durchschnittlich im
^

'vnat 60 M zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts bat . Hier
Uüge vorzunehmen , bedeutet ein arbeitsreiches Leben mißachten

vv wird .katastrophale Folgen hinterlassen . Wir erwarten daher
um Stadtrat , dah er , wenn Beschlüsse über Einsparungen gefaßt

^ ^ ^ nni^ n^ di^ Fürsorge ^ uher^ etral̂ Iäht^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Firma Ächuhhaus Bertold « , Katserstrabe 108 , ist durch

^
'ocriveittge Vermietung ihres Lokals gezwungen , den stattfindcnden

Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe ab Montag , 3. August
(w Jn »«rtemSlokal Kaiserstrabe 124, Laden , fortzusctzcn. SS empfiehlt sich
a<fi. t>ci herrschenden Geldknappheit dort feine Einkäufe zu machen. Be-
^ -en Sw r>u , heutig« Inserat der Firma Schuhhaur Bertold « .

verkehrslokal der Parteigenossen
in Karlsruhe

Auf immer wiederkehrende Anfragen unserer Genossen von aus¬
wärts , sowohl auch einzelner Genossen hier am Orte , teilen wir
mit , dab unser Verkehrslokal der Partei neben dem „Volks -
haus "

, Schützenstrabe 16, auch das Lokal zum „Elefanten ",
Kaiserstrahe 46 ist . Der „Friedrichshof"

, kommt für keinen Partei¬
genossen und freien Gewerkschaftler mehr in Frage , da es ein Lokal
der Nazis ist.

Wir bitten von dieser Notiz Kenntnis nehmen zu wollen , damit
uns die immer wiederkehrenden Anfragen zu beantworten erspart
bleiben . . Der Parteivorstand .

*
Kommunistische Demonstrationen . Samstag abend kam es in ver¬

schiedenen Straßen der Karlsruher Altstadt »u gröberen Ansamm¬
lungen kommunistischer Anhänger . Es handelte sich um Kund¬
gebungen gegen den Krieg und gegen die Notverordnungen . Die
Polizei schritt energisch ein und verhaftete 20 Personen . Gegen 11
Uhr abends war die Ruhe wieder hergestellt.

Dienstag -Abendkonzert im Stadtgarten . Wir machen unsere Leser
darauf aufmerksam, dah am Dienstag , 4 . August, von 20 bis 22 .30
Uhr , im Stadtgarten ein Abendkonzert stattfindet , das vom Phil¬
harmonischen Orchester unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters
Rud . Gubr ausgefübrt wird . Der Besuch dieses Konzertes kann
bestens empfohlen werden.

Ehrenvolle Ernennung . Zum Ebrensenator der Universität Hei¬
delberg wurde unser Genosse Karl Rausch , Präsident der Landes «
Versicherungsanstalt Baden , ernannt . Der Vorschlag erfolgte von
der medizinischen Fakultät . Der Beschluh des Senats wurde ein¬
stimmig gefaßt.

Sommeroperette im Städttschen Konzertbaus . Montag , 3 . August,
gelangte die Operette „Hoheit tanzt Walzer " von Leo Ascher wieder
zur .Aufführung . Die reizende Handlung und die liebliche Wiener
Musik dürften erneut ihre Anziehungskraft nicht verfehlen und der
Vorstellung , die 20 Uhr beginnt , viele Besucher sichern.

Karlsruher Bankenvereinigung . Unter Bezugnahme auf das in
den hiesigen Tageszeitungen am 21. Juli erschienene Inserat der
Karlsruher Bankenvereinigung wird uns noch mitgeteilt , dab auch
die nicht aufgeführte Darmstädter und Nationalhank , Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien, Filiale Karlsruhe , freie Konten , über die
jederzeit disponiert werden kann, eröffnen darf und auch von der
Reichsbank ermächtigt ist , Devisen anzukaufen.

Wechsel im Präfidentenposten der Oberpostdirettion Karlsruhe .
Herr Präsident E i e h hat am 1 . August die Leitung der Oberpost¬
direktion Karlsruhe übernommen . Im Sitzungssaal der Obervoit-
direktion begrüßte er die Referenten durch eine kurze Ansprache , in
der er auf die groben Schwierigkeiten der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Lage Bezug nahm . Er wies seine Mitarbeiter daraus hin.
dab gerade die Angehörigen der Deutschen Reichspost jetzt ihr Bestes
tun mühten , um der badischen Wirtschaft und dem Molksganzen zu
helfen. Besonderen Wert lege er auf ein Verständnis- und ver¬
trauensvolles Zusammenarbeiten des gesamten Personals mit den
leitenden Stellen . Er betonte , dab er naturgemäh jetzt kein festes
Programm entwickeln könne , sondern dah er beabsichtige , zunächst
die wirtschaftlichen und betrieblichen Berbältnisse des Obervostdirei -
tionsberirks au» eigener Anschauung eingehend kennen »ü lernen ,
um dann auf der von seinem Vorgänger geschaffenen Grundlage die
weitere Entwicklung des Post- , Telegraphen -, Fernsvrech- und Funk¬
wesens zu fördern .

Telegraphenschule. Cvielfest und Berfassnngsfrier . In einem über¬
aus gut besuchten Elternabend beging die Telegraphenschule
mn Freitag abend in der Turndalle das diesjährige Spielfest , so¬
wie die Berfassungsseier . Der Leiter der Schule, Herr Rektor
Wieser , gab in seiner Begrühungsansprache der Freude
über die rege Teilnahme der Elternschaft Ausdruck und richtete
einen ernsten und eindringlichen Appell an die Eltern , stets Hand
in Sand mit der Schule an der Erziehung unserer Jugend mitzu¬
arbeiten , das bereits bestehende Vertrauensverhältnis noch mehr
zu steigern und zu vertieren . In flotter Weife folgte nun die Ab¬
wicklung des reichhaltigen Programms . Neben volkstümlichen
Uebungen und Freiübungen der Knaben , rissen neuzeitliche Turn »
Übungen und Reigen der Mädchen die Anwesenden zu starken , spon¬
tanem Beifall din . Alle Vorführungen wurden von Herrn Hauvt »
lebrer Härdle recht schön und wirkungsvoll auf dem Klavier
begleitet . — Nicht minderen Beifall ernteten die Svrechchöre
zur Verfassungsfeier . Einzelstimmen , Halbchöre und Eesamtchor
kamen ebenso eindringlich und wuchtig zum Vortrag , so dah die
Grundgedanken derselben : Bekenntnis zum heutigen Staat , Hoff¬
nung auf den Völkerfrieden und Liebe zur Heimat ergreifend zur
Geltung kamen . Den Ausklang der Feier bildete das gemeinsam
gesungene Deutschlandlied.

'Die Hioßigei Aeücßtet:
Berkehrsunfiille

Infolge falschen Einbtegens wurde am Samstag ein Motorrad¬
fahrer Ecke Rüvvurrer und Kriegsstrahe von einem Personenkraft¬

wagen angefahren und umgeworfen . Die 10jährige Soriussahrerin
des Motorradfahrer muhte mit erheblichen Verletzungen am linken

Fuh mittelst Krankenwagens in das Städtische Krankenhaus einge¬
liefert werden.

* Kur » vor der Verkehrsinsel beim Moninger kam ein Personen¬
kraftwagen am Sonntag abend , dessen Führer , seinen Wagen abge¬
stoppt hatte , infolge des nassen Mvbaltes ins Schleudern . Das
Fahrzeug drehte sich um seine eigene Achse , fuhr über die Ver-
kebrsinsel hinweg und geriet auf das südliche Strahenbabngleis .
Der Führer des im gleichen Augenblick ankommenden Straben -
bahnzuges der Linie 3, der mit allen Mitteln versucht batte , den
Zug zum Stehen zu bringen , konnte nicht mehr verhindern , dah der
Strahenbahnzug auf den Kraftwagen auffuhr . Der Personenkraft¬
wagen wurde derart beschädigt , dah er abgeschleppt werden muhte.
Personen stnd glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen .

Am Samstag vormittag wurde ein Motorradfahrer , welcher
zwischen einem fahrenden Handwagen und einem Strahenbahnzug
hindurchfabren wollte , von einem Straßenbahnwagen gestteift . Der

Motorrad - und sein Soziusfabrer stürzten zu Boden, wobei Letzte¬
rer auf das Gleis vor den Strahenbahnzug geworfen wurde . Dem
Führer des Strahenbahnzuges ist es gelungen , den Zug durch elek¬
trisches Bremsen noch im letzten Augenblick zum Stehen zu bringen ,
so dab der Mann mit leichteren Verletzungen am Fuhknöchel davon¬
kam .

In der Nacht zum Montag wurde auf der Fahrbahn der Land¬
straße Karlsrube -Durlach unweit der Dornwaldsiedlung ein Mann ,
der ein Fahrrad mit sich führte , mit einem komvlizierten Oberschen -

kelbruch aufgefunden . Der Verletzte ist von einer Kraftdroschke in
das Städtische Krankenhaus Karlsruhe eingeNefert worden. Aui
welche Weife der Mann verunglückt ist , konnte, da er noch nicht
vernehmungsfähig ist, bis jetzt nicht festgestellt werden.

Unfall
Bei einem Waldfest im Durlacher Wald stürzte etn verheirateter

Packer von hier aus noch nicht festgestellter Ursache zu Boden und
muhte mit einem Beinbruch in das Städt . Krankenhaus eingelte -
fert werden.

Schlägereien
Infolge Mietsstreitigkeiten kam es »wischen einem Ehepaar in

der Amalienstrabe und »wei in der Bürgerstrahe wohnenden Män¬
nern zu tätlichen Auseinandersetzungen . Das Ehepaar wurde von
den beiden Männern mit Lattenstücken darart auf den Kovf ge¬
schlagen . dab es sich in ärztliche Behandlung begeben muhte . — Auf
einem hiesigen Sportplatz entstand am Sonntag nacht aus noch nicht
aufgeklärter Ursache eine Schlägerei , wobei mehrere Personen durch
Stockhiebe leicht verletzt wurden . Vier junge Leute gelangten wegen
Körperverletzung und Hausfriedensbruch zur Anzeige.

In der Nacht zum Sonntag wurde ein öl Jahre alter Zeitungs »
Händler von hier Ecke Kaiserallee und Cchillevstrabe von einem
Schlosser vermutlich mit einem Schlagring nach vorausgegangenem
Wortwechsel derart ins Gesicht geschlagen , dah er stch in ärztlich«
Behandlung begeben muhte.

Diebstähle
Am Samstag nacht sind Diebe durch ein nicht geschlossene»

Fenster in einen Aufbewahrungsraum eines Sauses in Durlach
eingestiegen und entwendeten über ein Zentner Zucker , so¬
wie etwa 30 Pfund Heidelbeeren . Fahndung ist erlassen. — Zwei
entwichene Fürsorgezöglinge , die zwei Fahrräder vor einer Wirt¬
schaft in Duvlach gestohlen batten , konnten in Pforzheim festgenom¬
men werden. — In der Rächt wn Sonntag wurde im Stadtgarten
ein vor dem Musikpavillon aufgestellter Warenautomat ge¬
stohlen. Die Ermittlungen sind im Gange . — Zwei junge Mädchen
von hier zeigten an , daß ihnen von »wef „Kavalieren "

, die sie
kurz vorher kennengelernt hatten , eine silberne Damenarmbanduhr
und ein Geldbeutel mit 40 Mark Inhalt gestohlen worden sei.

Lausbubereien
Am Samstag stnd von jungen Burschen etwa 20 Fenster¬

scheiben des alten Bahnhofgebäudes durch Steinwürf « zertrüm¬
mert worden.

Schiestwütig
Ein verheirateter Möbelvacker von hier , der in der Nacht vom

Sonntag auf Montag durch einen Pistolenschuh ein Trarwvarent
vor einem hiesigen Kaffee beschädigt und Personen mit einer Waffe
bedroht hatte , wurde festgenommen und ins Gefängnis eingeliefett .

KPD .-Unf«g
Am 1 . August kam es anlählich der im ganzen Reich von d«r

K.P .D . ansesagten Antikriegskundgebungen auch in
Karlsruhe in den Abend - und Nachtstunden »u kleineren Zwi¬
schenfällen . In der Alt . und Südstadt wurden Versuche , das
bestehend « Demonstrationsverbot zu durchbrechen , sehr schnell, teil ,
weis« unter Anwendung des Eummiknüvvels unter¬
drückt . Eine Wittschaft der Altstadt ist im Verlaus der polizei¬
lichen Aktion geräumt worden. Zu erheblicher Unruhe gab ein
Kraftwagen Anlaß , dessen Insassen durch hetzerisch« Rufe die Be¬
wohner der Altstadt zu Kundgebungen aufforderten : der Wagen
wurde polizeilich sichergestellt . 2m ganzen find 18 Personen im
Lause des Abends und der Nacht festgenommen worden.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser VavttÄen Landeswetterwarle

Wetteransstchten für Dienstag , den 4. August 1931 : Kühler und
unbeständig Lei nördlicher Luftzufuhr .

Wafierftand -es Rheins
Basel 164, Waldsbut 352, Schusterinsel 230, Kehl 888. Mapau 882 .

Mannheim 461 Zentimeter .

Tageskatenüer Mi
-er Sozial-emParlet Karlsruhe

Bezirk Oststadt
Vorstandssitzung. Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, mn

Mittwoch , 5 . August, abends 8 Ubr, »u einer wichtigen Besvrechung
bei Gen. Deubel . Früblingstrabe 1 a zu erscheinen.

Bezirk Oststadt. Bezirksverfammlung . Freitag . 7. August, abends
8 Ubr , findet im Bernhardusbof eine Mitglicderverfamnrknng
statt in der Genosse Deubel einen Vortrag über „Diktatur
oder

'
Demokratie" halten wird . Die Genossinnen und Genossen wer¬

den ersucht , für guten Besuch besorgt zu sein.

Bezirk Weststadt
Heute Montag , 3. August, «bends 8 Ubr , im Lokal „Unter den

Linden " Berichterstattung der erweiterten Vorstant^ sitzung »om 28.
Juli 1931. Dazu sind alle Funktionäre und Strohenobleute dttn .
gend eingeladen .

Erweiterte Vorstandssitzung. Mittwoch , 5. August, abend » 80 Uhr.
im Volkshaus " Sitzung des erweiterten Vorstandes (Bezrrksfllh.
rer ) . Tagesordnung : Verfassungsfeier 1931. Die Vorstände des
Sängerkartells , des Ausschusses für Leibesübungen . des Reichsban -
ners und die Fraktionsvorfitzenden der SPD . sind zu dieser Sitzung
ebenfalls eingeläden .

ÄÄ 1 Vereinsanzeiger 'V&’titBT
vergnttgnng-anielgen lind«« «nt«r Mi|«r vudrie In der R«g,l Wn« Knfnotm«. otot impfen ym

TtrfIom»)d (nu»re1« btrrfrart.
Karlsruhe .

FTK . Dienstag abend 7 Ubr gemeinsamses Turnen der Turner
und Altersturner auf dem Platz . 8008

FTK . Fuhvaller . Heute abend 6 Uhr Alte Herren ta Rüvvurr
( FubballgeseMchaftvlatz) gegen ASVR . Rüppurr . 6009

Nr . 190. Wöschbach. Ueber diesen Fall können wir Ihnen keine be¬
stimmte Auskunft geben, weil darüber allgemeine Gepflogenheiten
nicht bestehen. Es kommt jeweils auf das betreffende Glaubensbe¬
kenntnis und die Sitten des Ortes an . Sie müssen stch doch schon
an eine zuständige Stelle in Ihrem Wonsttz wenden.

der
h 3*»t Natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach der Besonnung dl« Haut, insbesondere
Tüncht und Hände , mit Creme Lrodor gründlich ein ; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine"Kunde , sonnengebräunt« Hautfärbung . — Creme Leodor — fettste!, rote Packung, fetthaltig, blau« Packung —

60 Pf. « ch i Mpch Leodor -Edel -Srife 50 W. J » allen Chlorodont -Bettaufspellm zu habe».

^ Erlangung chöner weißer Zahn « putze man Mh und abends di, Zähn« « stader herrklch ß
erfrischenden Zahnpaste Chlorodont , die auch an den Seitenflächen mit Lüfe der Chlorodont -Zahnbürfte
einen -isenbeinartigen Glanz erzeugt. - Lhlorodont -Zahiwaste, Tube 54 Pf . und 90 Pf ., Lblorodont -ZaLnbarst«.1 Mach Ltzlorodont -KinderbüGe 60 Pf» Eblyrobont-MÜdwalier 1. Mark»
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Furchtbares Unwetter über va - en - Vaden
li ». Baden - Baden , S. Aus . (Eis . Bericht .) Nach einem

drückend schwülen Nachmittag entlud fich gestern abend 10 Uhr
ein Gewitter über unsere Stadt , das in leinen Folgen beinahe ver¬
einzelt dastebt. Ununterbrochen zuckten von allen Seiten Blitz auf
Blitz , gewaltige Waffermaffen brachen von allen Höhen in die
Stadt ein . Sirenen heulten : Hochwassergefahr ! Tiefer
liegende Stellen der Stadt stehen unter Wasser. Die Straßenbahn
muht « durch gewaltige Anschwemmungen von Geröll ihren Betrieb
znm Teil einstellen . Ein ganz trostloses Bild bieten nach Baden -
West hinaus die Obstgärten . Dieselben stehen tief unter Wasser,
zum Teil Seen gleich . Die mühevolle Arbeit von Gärtnern ist über

Nacht vernichtet . Ganz « Gärtnereianlagen stehen vollständig unter \
Wasser. Die Bachbette der Gebirgsbäche fahten die Wassermassen
nicht, anher Strahen , find grohe Teile von Wiesen und Aeckern in
schwere Mitleidenschaft gezogen . Der Personenverkehr in Baden -
West muhte , da die Durchgänge unter Wasser stehen, über die
Schienen geleitet werden . Die Strecke zwischen Baden -West und
Rastatt gleicht streckenweise gewaltigen Seen . Das Unwetter hielt
bis in die frühen Morgenstunden an , so dah die ersten Frühauf¬
steher über manches Hindernis muhten , » m auf den Zug zu ge¬
langen .

Schwerer Motorradunfall
Bruchsal , 3. August. (Eigene Meldung.) Sonntag nach¬

mittag stieh ein mit zwei Personen besetztes Motorrad an der
Ecke Förster Landstraße (am Weißen Kreuz) mit einem Per»
sonenauto zusammen , wobei der Autofahrer anscheinend da«
Vorfahrtsrecht nicht beachtete. Das noch ganz neue Motorrad
wurde fast völlig demoliert, die Fahrer, ein Herr und eine
Dame, letztere besonders schwer verletzt, wurden ins nahe
Fürst -Stixum -Hospital gebracht.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich für den gesamten
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karls¬
ruhe tn Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

Dolksfreund G .m^ .H. Karlsruhe .

SCHUHHAUS BERTOLDE
jetzt Fortsetzung meines

Total -Ausverkaufs
wegen Geschäfts-Aufgabe , im Interimslokal

Kaiserstraße 124 (Laden)
Teils 20 - 60 % Rabatt ! !

Konkurs - Ausverkauf
Da- gesamte Warenlager der in Konkurs befindlichenFirma

MIh.Wolfjr.,r«chgroßhandhmg
Karlsruhe , Douglasstraße 24
bestehend aus

Anzugstoffen, Damen « u. Serreli'Mntelware,
sowie Futterstoffen wird einem

Total ~ ikusvovhaut
unterstellt . Die Preise find radikal ermäßigt .
Kausgelegeuheit für Private und Hausierer bS87

Beginn de» Ausverkauf » : Mittwoch, den b. August d». IS .
Verkaufszeit : 9»/s—6*/* Uhr.

Ter Konkursverwalter

A. 'W&UA&amme*
MALERMEISTER
Lulsinztrste 37 , Tel . 7388

Austtllirang aller blaler-Arbelten
solid und preiswert

Ävangr-VelfleigeiMg.
6 V. 11/81.

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Donnerstag , den 24. September 1931.
vormittags 9 Uhr.

im Rathaus zu Rutzheim bas Grundstück
der Maurer Karl Friedrich Rees
leute in Ruhbeim und zwar die _eigentumshälfte des Ehemannes Karl
Friedrich Rees auf Gemarkung Rub -
beim .

Die Nachweise über das Grundstück
samt . Schätzung kann jedermann einseoen .Die Versteigerunasanordnuna wurde
am 12. Mai 1931 im Grundbuch ver¬
merkt . Rechte , di« zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , find
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruchdes Gläubtgers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen di« Versteigerung hat . muh das
Verfahren war dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der Verfteigerungs -
erlos an dre Stelle des versteigerten Ge¬
genstands .

Grnadftücksbeschrteb:
Grundbuch Rußheim Band 19 Heft 34

Lgb . Rr . 487 : 6 ar IS qm Hofreite
und Hausgarten . Gewann Brettftecken-
äckcr.
Schälung des ganzen Grundstücks 8600 .—

Von dem Grundstück kommt nun die
Miteigentumsbälfte zur Versteigerung .

Karlsruhe . 27. Juli 1981. 1481
Badisches Notariat VI

— als Vollstreckungsgericht . —
Ta » Fundbüro der

Reich » vahudirektion
Karlsruhe versteigert
am 3 und 4. Vlll . 1931,
jeweils 8 und 14 Uhr
deginaend .imBersteige.
rnngSraum Karlsruhe
Hbf. «Sing . Maxaubhf .)
öffentlich gegen Bar¬
zahlung die Fundsachen
Anfall März .Aprill931 .
nicht abgeholteS Hand
u. Reisegepäck sowie un
anbringl . Frachtgüter ,darunt . Uhren,Schmuck,
Photoapparate,Herren¬
fahrräder . Schneeschuhe
Geige mtt Kasten, l
KofferTaŝ

Die
nannten Gel
werden am 3. Vlll . don
10 Uhr an auigeboten

aschenuhrfedern
besonder» ge

Uhnzen -Ti«
vollständig geruchlos,W . wrt . ötamüte .« afl

2t. - öllstern'
tfii

I
-

so erweitert
sich ihr
Kundenkreis

wem Sie eine ge*
sohlofcts Reklame
entwickeln. Oie goto
Reklame wirkt nicht
warenverteuernd ,
sondern Im Gegen¬
teil verbHIIgend, z .
B. durch gesteiger¬
ten , gleichmäßigen
und geregelten Ab¬
satz .
Der Volkefreund Ist
das beete Blatt In
dieser Beziehung.

Möbeltransporte , 1478
BerelnSfahrten

u. sonstige Fuhren m.ge-
deckt.Gchnellieferwagen
bet billtzst. Berechnung

Aag » s,l

Fundsachen -
Versteigerung

Am Freitag , den
August 1931, ab 18 Uhr,werden im Kantinen -
ranm d . Städt .Straßen -
babn , Tullastr 71. die
nicht abgeholten Fund -
aeaenstände d. Straßen¬
bahn und Kleinbahn
DurmerShelm-K 'he, so¬
wie der Autobusie der
Linien KarlSrnhe -Rüp-
purr und Karlsruhe »
Weiherfeld a«S der Zeit
vom 1. Januar 1931 bi»
31 . März 1931 meist¬
bietend gegen Barzah¬
lung öfftl. versteigert.
Karlsruhe , 1. Aug . 1931
Städtische » Bahnamt

Gasbackofen 21±
Singer -Langschiff -nshmascnine
bei Staad , Herrenstr . 6
Juwelier ».Goldschmied

Schlafzimmer
Bel einem Neukauf
haben wir wiedereln -
mal ein gebrauchtes
Schlafzimmer in Zah-
langnehmen können .Dies - Zimmer stammt
aus sehr gutem Haus¬
halt . die ihr erspartes
(leid in einem erstkL
neuen Zimmer an
seiest haben . Dieses
sehr sut erhaltene
Zimmer istNußbanm
handpoliert , prima
Schreinerarbeit und
besteht aus 1 Sple-
selschrank . 2 Bei
stellen , 2 Nachttische
mit echtem Marmor,
1 Waschkommode m-
echtem Marmor und
Spiegel , 2 Stllhle ,ferner die Röste ,Scboneru -Matratzen .Da wir diesnsZlmmer
ranz billig herelnbe -
kommen haben , kön-
nenwfr es Ihnen Toll-
ständig komplett fOr

150a 1- tgto
anbieten . Wenn Sie
sich mit serinsen
Mitteln ein schönes
Zimmer ansohaffen
wollen , so haben Sie
hier eine glänzende
Gelegenheft -Ihr Spar¬buch nehmen wir
Seme ln Zahlung .

Möbelhaus

Carl Baum & co.
Eroprinzonstr . 30

Kein Laden
St&ndiges Laser Ober
100 Zimmer u. KQchen
_ Teilzahlung .

Achtung k

Oelsarbe streichen
Zimnertavezitten
hon 10 A . an . Ang . u.
Nr . 5986 an b. Volksstb.

Sommeroperette
Im Städt. Konzerthaur

Montag , » . « ug .

Hoheit
mzlWalzer

Operette :
von Leo Ascher
Dirigent : Zilzer
Regt« : Reißner

Mitwirlende : Löser,
Jensen , Prnscha,
Macher, Lederer,

<£. RiviniuS,
H . RiviniuS , Jesiner ,
Ziegler , Lindemann,Kurr , Mehner,

Inge Sonntag ,
Josef Sonntag

Schnitzer, Knhne,
Anfang 20 Uhr' Ende 22.30 Uhr

Preise - 1 .00—4.00
— 1478

Die. 4. 8. Ein Walzer¬
traum . Mi . b. 8. Hoheit
tanzt Walzer . Do. 6 8
Die lustige Witwe. Fr .
7. 8. Zum ersten Mal :
Der lachende Ehemann .
Sa . 8. 8. Di« lustige
Witwe . So . 9. 8. Der
lachende Ehemann .

SladlglMea
Dienstag . 4. « ug
don 20- 22-/, Uhr :

OBnoiter *
Verdi- Abend

Orchester:
Philharmonisches

Orchester
Leitung :

Kapellmeister
Rudolf Guhr .

Über 100 gut erhalt .
mau -anzoge

uianteMiaerz.
b . 10.A an in all .Gr.
u. Färb ., sow . Seh -
rock-, Smoking - « .
Entawahanzüge ,
Hosen, Joppen »

neu « . gebr ., sowie
Gekegenheiiapoft .
neue, 1» Qualität .
Anzogeu .mamei

staunend billig
Ährttgaft . !» «. II

uepiangert
Ms £Ütschl. Samstag , 8. Auqast

DieWare soll heraus !

deshalb
haben wir unsere
Preise teils noch
weiter herabgesetzt

HERMANN jsmsm

Pal.-Bettröste
jeder Art . am .- 10.-

IQ
0BO

Schoner .Miis 2a
M . Kachur , K. la . r . tra . . . 1 »

Uedel -Lechletter

piano :
sehr gut erhalt , billig
abzugeben zum Netto¬
preis don RM . 550 .—
Kronenftraß « S1 » II .

Marktplatz

bis Samstag , den 8 . August
In allen Abteilungen befinden sich noch ganz

hervorragend billige Angebote
ln reicher Auswahl 6009

zi sroflen verlustpreisen ! !

lieber da? Vermögen der Firma Mittel
badische Privat - Spar - und Darlehenskasse

m. b. H . Karlsruhe . Schloßpiatz 13, wurde
heute Mittag 12 Uhr das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses eröffnet. Vcr-
trauenSperfon ist Rechtsanwalt Dr . Ariuk
Weilbauer , Karlsruhe , Kaiserstraße 154 De<
Schuldnerin wurde gemäß ZA 50, 51, 64 BO-
allgemein verboten , über Vermöge nkstücke dek
Firma ohne die Zustimmung der Vertrauen »'
Person zu verfügen . VergleichStermin ist an>
Mittwoch, den 2. September 1931, vormittag »
9 Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka¬
demiestraße 8, IL Stock, Zimmer 150 . Dek
Antrag auf Eröffnung de » Verfahrens nebst
Anlagen sowie da» Ergebnis der weiteren E -'
mittlungen sind aus der Geschäftsstelle zu-
Einsicht der Beteiligten niedergelegt . Karl »'
ruhe , den 30. Juli 1931. Geschästrstelle de»
Amtsgericht» 148«

Saison- wmoo w » _
Us « oubusi

Sonniges möbliertes
Zimmer m. elektr. Licht
zu vermieten, mon. 20A
Weber , Wilhelmstr 4,
Hinterhau » II . 5821
8dl. Klavienuüerri- t

monatlich Mk . 4 — , er¬
teilt Frl . Mayer , M“" '
MendelSsohnplatz3, IV .
Kopfhörer , gebraucht,Von Arbeitslosem gel .
Angeb. mit Preis unt
Nr . 5985and . BolkSfrd'

risvmpk «
werben angeitricktaitesiricHiaenen

umgearbeitet » io
Neuanfertigungen bill.
tzirlchftr . LS, 3 . Hof.

eeiegenheil »Haufe
in Brillante « ,

Uhren - «. Gold -
waren t,m

zu billigst. Preisen
M . Engelberg

Uhrmacher
28 « aiserstr . 28
n . Hotel Exzelsior.

Hochzeit -. Cutaw .-
Smoking«. NM-» e, fast neu, stau-

ll. abzug. mi
Zährtngsrfts . 58a,11 .

Rintheim . Acker
18 Ar gegenüber dem
Straßenbahndepot auch
für Gärtnerei geeignet,
billig zu herkaufen. Zu
erfragen im Bolwfrd .

In Färb und Lack leg an Dein Geld,denn Anstrich Dir Dein Sach erhftlt.Drum wer was neu zu streichen hat
komm in das 5988

FarbenhausUlestsiadt
■nhibtr : Franz Lulpoid
KörnarilraBe Nr . 43
Ecke Sofienstr ., beim Gutenbersplatz

Bitte heachlen Sie meinegchauteneier

Ourldd)tt Anzeige«
Gekrünkefieuer.

Die durch Gemeindebeschluß vom 29 . d. Ml»,mit Zustimmung de» Herrn LandeSkommiffärSin Karlsruhe erlaffene Getränkesteuerorvnung
liegt während 14 Tage» zur Sinficht auf dem

städt. RechnungSamt — Rathaus Zimmer Nr , 10
— auf und wird in ihren wesentlichen Be-
stimmungen nachstehend bekannt gegeben.

» etränkestenesordunng.
8 l -

Die entgeltlicheAbgabe don Wein, weinähn
lichen und weinhaltigen Getränken , Schaum¬wein, schaumweinähnlichen Getränken , Trink
branntwein , Mineralwasser , lünstlich bereiteten
Getränken , sowie von Kakao. Kaffee , Tee und
anderen Auszügen aus pflanzlichen Stoffen
zum « erzehr an Ort und Stelle unterliegteiner Steuer nach den folgenden Bestimmungen.

8 2.
Dir Steuer beträgt 5°/, de? Kleinhandel » '

Preise» der in A l bezeichneten Getränke.
8 S-

Steuerpflichtig ist, wer steuerbare Getränke
zum verzehr an Ort und Stelle entgeltlich
abgibt .

84 .
Die Steuerschuld entsteht mit der entgeli >

lichen Abgabe steuerpflichtiger Gettänke zum
Verzehr an Ort und Stelle .

Di« wetteren Bestimmungen über Fälligkeii
der Steuer , Anzeigcpflicht, Betreibung , Strafen
und dergi . find in der Sieuerordnung sestgeiegt.Die Steuerordnung tritt mit dem 1. August
1931 in « rast . 1483

Durlach den 31. Juli 1931.
Am CtoitttoMmiilU«.

Die Erd », Maurer -,
Kunststeinhauer- , Zim¬
mer- , Schmiedearbeiten
und die Walzeisenliese-
rung für einen Drucke¬
reianbau an das Ver-
waltungSgebäude der
ReichSbahndirektton in
Karlsruhe sollen ver-
geben werden . Pläne
und BerdingungShest
können beim Hochbau-
büro der ReichSbahn-
direktion Karlsruhe ,
Lammstraße 19, Zimmer
448 eingesehen werden.
Daselbst auch Abgabe
der AngebotSoorvrucke,
soweit der Vorrat reicht
Angebote sind ver-
schlosien, mit entspre¬
chender Aufschrift, bis
zum EröffnungStermin
am 24. August 1931,10
Uhr vormittag » bei dem
Unterzeichneten Büro
ienzureichen.ZuschlagS-
frist 4 Wochen . 14M

Hochbaubüro der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe .

Kinder -schiupier B-woue-.50
oamen-scinupiePB-woiie -./a
neiziachen jede Größe . . 1 .—
Unterhosensestric» jede 1 .—
Selbstbinder
oamenHemd m. s«ekerei1.
KtssenbezuoeTeÄrtl.-
tuascnmussitn . . Meter -.an
Waschseide ind. . . Meter -.3B
Panama weiß n fa*b. Mw . -.5»

lind . . Meter - .40

Meter ” .18

Stores Meterware -
,-.»üInd. _Meter

seeflpasitiairatte3teni « 5o
mit

“
eil Wollauflase .

steooflecKe woiifununs . b-73
•00*

Pflegekind , neugeb. , win gute u . liebeb. Pflege
genommen. Adrefie zu
erjr.» L.1048 i-BollSsr. ^

» > I
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